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Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Bühl
Erscheinungsweise : „Der Pfüfitet * erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgenzeituna und zwar in wns
Ausgaben : Hauptausgabe ..Gauhauptstadt Karlsruhe »
für den Kreis Karlsruhe und Psorzheim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — KreisauSgab -
Bühl — Ausgabe . .Aus der Ottenau * für die Kreise
Ofsenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind in der z Zt . gültigen Preisliste ssolge 13 vom
1 . Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunich
kostenlos zugesandt . Kür ffamilienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrii
„ Werbe -Anzeigen * «das sind die sreigestalteten 2 wäl¬
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter .
preis berechnet . Nachlässe können z, Zt . nicht gewähr ,
werden . Die Anzcigenseite umsakt insgesamt 10 Klein -
spalten von Ie 22 mm Breite . Anzeigenschluß¬
zeiten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montanausgabc <z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sew . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . PlaH - , Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd¬
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit dei
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
süllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Luftschlacht Mische« Wand und Sanziger Lucht
Wieder «2 Zerrvrbomber abgeschossen - jlSA . -L»stwasse verler in zwei Zagen 12«« Mann fliegendes Personal

Hauptmann Nowotny errang seinen 231 . Luftsieg — Starke sowjetische Angriffe bei Melitopol gescheitert — Ein Zerstörer versenkt und ein Kreuzer beschädigt

AusbemFührerhanptquartier ,i«. Oktober . Das Oberkommaudo der Wehr -
wacht gibt bekannt :

Bei und nördlich Melitopol hat der
veind nach Heranführung neuor Kräste seine
Zugriffe wieder ausgenommen . Sie scheiterten
Aotz des Einsatzes starker Infanterie - und
Panzerverbände . An der übrigen Ostfront
führten die Sowjets zahlreiche örtliche An-
«risse, die abgewiesen wurden . Die Luftwaffe
«riff in der Nacht feindliche Nachschnbverbi«-
°ungeu an und vernichtete n . a . zehn Trans -
Portflugzeuge .

Lei zwei eigene » Verluste « wurde « gestern
™ Sowjetslngzeuge abgeschossen . Hauptmann

o w o t u y erhöhte durch acht Abschüsse die
tfahl seiner Luftfiege aus 231. Das Jagdge -
Ichwader 54 meldet seinen 6000. Lnstsieg.
. In den Kämpfen am Kuban -Brückenkops hat
nch das schlefische Grenadier - Regiment 667
»Meie Führung des Oberstleutnants Usenbach
«efouders ausgezeichnet .

In Süd - Italien griff der Feind ineini -
Ken Abschnitte« des südliche« Ape««i« vergeb -
*' ch a« . An der übrige « Fro «t herrscht n«r
»elderseitige Artillerie - und Stobtrupptätigkeit .

Bei der Säuberung der Halbinsel Istrie «
verlöre « die feindlichen Baude » bisher über
WW) Tote . 6850 Gefangene , 32 Geschütze , über 2000
vandseuerwafsen und mehr als 100 Kraftfahr¬
zeuge.

In den Gewässern des Dodekaues ver -
'enkten deutsche Sturzkampfflugzeuge aus eiuem
Kindliche« Flottenverband einen Zerstörer und"^schädigten einen Kreuzer durch mehrere Bom -
«euvolltreffer schwer.

Nordamerikanische Bomberverbände griffen
gestrige » Tage einige Orte im Küsten -

gebiet der Oftsee , darunter A n k l a m und
o t e u h a f e u au . Jagdgeschwader »«d Flak¬

artillerie schössen nach bisher vorliegenden
Meldungen aus den feindlichen Verbände » 62
schwere viermotorige Bomber heraus . 12 eigene' !?adflugzenge gingen in den erbitterten Luft -
«ampse» verloren . Ei » Teil der Besatzungen
»»^gerettet .
. sichernugsfahrzeuge eines deutsche» Geleites
geschädigte « im Kanal zwei britische Schnell -°oote schwer . Mit dem Verlust eines der Boote
"J » rechnen .
I » der vergangenen Nacht warfen einzelne

vruische Bomber planlos eiuige Sprengbom -°e« im norddeutschen Rau ^n.
Ungestümer Angriffsgeist der deutschen Jäger
. * Berlin , 10. Okt . Bei dem in den Mittags -
Kunden des 9. Oktober durchgeführten Angriff
Möamerikanischer Terrorbomber gegen die
Zivilbevölkerung >mehrerer Ortschaften im
putschen Ostsee räum schössen unsere
Jagdgeschwader gemeinsam mit der Flakartil¬lerie der Luftwaffe und der Kriegsmarine ,
Ate im Wehrmachtbericht bereits erwähnt , nach
^ lsher vorliegenden Meldungen 62 schwere
Aermotorige Bomber ab . Darüber hinaus
Mußten mehrere feindliche Flugzeuge in Schwe-
?en notlanden . Weitere Terrorbomber , die be-
schädigt abdrehten , dürften erfahrungsgemäß
?uf dem Rückflug ins Meer gestürzt sein , wo-
?er ihre Besatzungen den Tod in den Wellen
landen .

Die Luftschlacht , die in großen Höhen
" Mischen Jütland und der Dan -
Ll 8 er Bucht geführt wurde , dauerte mehrere« runden an , und immer wieder griffen neue
Aesserschmitt - und Focke - Wulff -Jäger in die

höchster Erbitterung geführten Luftkämpfe
s ?> Bei Annäherung der Terrorflieger an das
Küstengebiet traten auch Flakdivisionen mit
>wweren und schwersten Geschützen wirkungs -
» ttt Tätigkeit . Hierbei wurde ein nordameri -
fMscher Bomber durch einen Volltreffer buch -

Qbljch in Stücke gerissen .
immer traten unsere Jäger den feind -'wen Terrorverbänden mit zäher Entschlossen-

^etr entgegen und stürzten sich im Vertrauen
die Schnelligkeit und Wendigkeit ihrer

-" ugzeuge und die Ueberlegenheit ihrer Waf -
1 * ttt ungestümem Angriffsgeist
W feindlichen Bomber . Vergeblich versuch-
ft. « die USA .- Piloten , mit ihken viermotorigen
^

» inbern auszuweichen . Ungeachtet des wüten -
.v ? feindlichen Abwehrfeuers blieben unsere
^ ager am Feind , und schon nach kurzem Feuer -
>., .Ael stürzten die ersten Terrorbomber bren -

.. ins Meer . Von ihren Angriffszielen ab-
Klängt , mußten die USA .-Flieger daher ihre
!, .°tnben teils im Notwurf lösen . Im Verlans
te» ^ ^ hrstündigen erbitterten Luftschlacht brach-
^ unsere Jäger mit dem unaufhörlichen'» » er ihrer Bordwaffen Bomber um Bomber
AN Absturz . Eine Messerschmitt - Staffel schoß
^

' diesem Kampf aus einer feindlichen Bom -
K^ elle binnen neun Minuten einen ganzem

^ warm von vier Flugzeugen heraus ,
. ^ as Eindringen der feindlichen Terrorver -

ande in den deutschen Ostseeraum , bei dem die" tvllbevölkerung in Anklam , Gotenhafen und

einigen anderen Orten Verluste an Menschen-
leben sowie an Hab und Gut zu beklagen hatte ,
kostete den Feind wiederum schwerste Opfer ,
die mit über 600 getöteten oder in Gefangen -
schast geratenen USA . - Fliegern nicht zu nied -
rig gegriffen sind . Nur ein verschwindend klei-
ner Teil der Besatzungen konnte das Leben
retten . Die USA . -Luftwafse hat damit inner -
halb zweimal 24 Stunden allein an der
europäischen Front des Lustkrie -
ges rund 1200 Mann verloren .

Die deutschen Abwehrwaffen haben , wie schon
der Wehrmachtbericht vom 9. 10. mit der Be -
kanntgabe von insgesamt 107 Abschüssen bri -
tisch - nordamerikanischer Flugzeuge bewies , die
Unternehmungen der feindlichen Terrorbom -
ber zu einem erheblichen Risiko werden
lassen. Die britisch -nordamerikanischen Terror -
bomber mußten ihre Unternehmungen teuer
bezahlen . Die am Freitag bei Tage über dem
Nordwest deutschen Kü st engebiet er -

ruugenen Abschußergebnisse wiegen um so
schwerer, als die nordamerikanischen Bomber -
verbände von starkem Jagdschutz begleitet
waren . Es gelang jedoch den deutschen Jagd -
geschwadern schon im ersten Ansturm , sich un -
mittelbar auf die viermotorigen Bomber zu
stürzen und ihre Reihen zu lichten . Flakbat -
terien der Kriegsmarine und der Luftwaffe
trugen durch ihr gutliegendes Feuer ebenfalls
dazu bei , daß dem geplanten Angriff ein
wesentlicher Teil seiner Wirkung genommen
wurde .

Weitere Verluste der Terrorbomber
I « Schwede« abgestürzt bzw . niedergega «ge«

HW . Stockholm , 10. Okt . Zu den 62 Bom -
bern , deren Abschuß der deutsche Wehrmacht -
bericht meldet , sind noch weitere feindliche Ver -
luste zu addieren , die auf dem Rückflug ent -
standen . Start - und Landeunfälle vermehren
regelmäßig die Zahl der Abgänge , vor allem

aber gelangt ein Teil der beschädigten Maschi-
nen nicht über die See nach England zurück.
Allein über Schweden stürzten am Samstag
zwei USA . -Bomber und am Sonntagmorgen
ein englischer Bomber ab , die von Flak oder
Jägern beschädigt worden waren . Ein dritter
USA .-Bomber wurde zum Landen gebracht.
Dreißig Nordamerikaner und sieben Polen in
englischen Diensten wurden interniert .
Von den drei amerikanischen viermotorigen
Bombern wurden zwei nach der Landung durch
ihre Besatzungen in Brand gesteckt . Die dritte
USA .- Maschine wurde , als sie über schwedischem
gebiet gesichtet wurde , durch Warnschüsse zum
Landen aufgefordert , als das nichts half , ver -
anlaßten . der Stockholmer Presse zufolge , zwei
schwedische Jagdflugzeuge den USA .-Bomber
zum Landen auf dem Flugplatz Bulltosta lSüd -
schweden) . Diese Maschine wurde unbeschädigt
beschlagnahmt . Von der schwedischen Küste aus
wurden zahlreiche Luftkämpfe beobachtet .

„Consliluanle" liquidiert das Haus Savoyen
Parteisekretär Pasolini über Italiens Nationalversammlung und den Neuaufbau der republitanisch- faschistischen Partei

WL. Rom , 10. Oktober . Zum erstenmal w «rde « von amtlicher faschistischer Seite nähere
Angabe « über die Einberufung einer konstituierenden Nationalversammlung gemacht, die
die »eue republikanische Versaflungl Italiens proklamiere » und de « Beschluß des Minister -
rates vom 28. September über die Republik Italic « bestätige « wird . Diese Angabe « machte
der neue Parteisekretär der faschistische « republikanische « Partei , Miuister Pavolini , im
Lause einer Unterredung mit » « serem römische « Vertreter .
Die „Constituante "

, wie die Nationalver -
sammluug heißen wird , wird in kurzer Frist
zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten , vom
Duce als Staatsoberhaupt Italiens nach
Oberitalien einberufen . Sie wird sich aus
mehr als tausend im Dien st der
Nation erprobten P e r sö n l i ch k e i -
ten aus allen Schichten des Volkes zusammen -
setzen und damit das italienische Volk besser
vor der Welt repräsentieren , als es je eine
von dem Haus Savoyen berufene versassungs -
mäßige Körperschaft in Italien tat . Unter den
Mitgliedern der „Constituante " werden sich
zahlreiche Mitglieder der republikanifch - saschi-
stischen Pgrtei befinden , ohne daß die Partei -
zugehörigkeit Vorbedingung wäre . In der
„Constituante " ist das höchste versassungs '
mäßige Organ des neuen Italien unter dem
Staatsoberhaupt Mussolini zu erblicken.

Dieses Organ hat die Aufgabe , den Akt des
ersten italienischen Parlaments , das am 18. Fe -
bruar 1861 den Großvater des Verräters Vik -
tor Emanuel zum ersten König von Italien
ausrief , verfassungsmäßig für alle Zeiten zu
liquidieren .

Dieser Vorgang wird ein säkulares Ereig -
nis darstellen , da im Begriff „Republikanisch "
für das italienische Volk das klassische Problem
des alten Rom in einer Stärke und Reinheit
enthalten ist und die republikanische Idee das
Kampfprogramm aller Vorkämpfer sür Jta -
liens Einheit , Freiheit und Unabhängigkeit
war . Pavolini verwies ausdrücklich darauf ,
daß mit der „Constituante " die Faschistische
Partei der Hüter der republikanischen Idee ist.
Wenn die Faschistische Partei 1922 unter dem
Zwang der Verhältnisse in dem konstitutiv -
netten Engpaß der monarchischen Frage stecken-
geblieben war , so ist die neue Faschistische re -
publikanische Partei davon für immer befreit .

„Mein Prinzip für die Mitgliedschaft
in der Partei ", so erklärte Pavolini wört -
lich , ist : „Wenige , aber absolut überzeugte .
Faschisten .

" Im Gegensatz zur Direktive der
früheren faschistischen Partei ist die Parteizu -
geHörigkeit für Staatsbeamte . Angestellte ,
fortan nicht mehr nötig . ,da die Partei eine
ausgesprochene politische republikanische Elite
sein soll . Die Zahl der Anmeldungen solcher
Männsr , wie sie die neue Partei wünscht,
nannte Pavolini befriedigend . Dabei wird die
Partei selbst insofern einer grundsätzlichen
Reform unterzogen , als sämtliche Organisatio -
nen , die sich im Lauf der Zeit um sie sammel -
ten , abgetrennt und mit den einschlägigen
Ministerien verbunden werden .

Fortan wird etwa das italienische „Kraft -
durch-Freude "-Werk , „Dopplavoro " nichts
mehr mit der Partei zu tun haben , sondern
vom Volkskulturministerium übernommen

werden . Weitere organisatorische Verände -
rungen in der Partei sind vorgesehen . Dem
Parteisekretär steht wie früher das National -
direktorium zur Seite . In den einzelnen Pro -
vinzen wählen sich die Faschisten ihre Unter -
führer selbst, die vom Parteisekretär bestätigt
werden müssen. Die „Federali " werden also
nicht mehr wie früher vom Parteisekretär be-
stimmt .

Auf den Kampf des Faschismus
gegen die V e r r ä te r r e g i e r u n g Ba °
d o gl i o eingehend , stellte Pavolini nun fest ,
daß die Zahl der während der vierzig Tage des
Badoglio -Regimes gefallenen oder ermorde -
ten .Faschisten sehr viel größer ist , als je in der
Öffentlichkeit bekannt wurde . Die Gesamtzahl
ber Gefallenen festzustellen , war bisher noch
nicht möglich, da immer noch aus den entfern -
ten Provinzen die Verlustmeldungen einlau -
sen. Ihrer aller Opfer wird die faschistische
republikanische Partei im Namen Ettore Mu -
tis ehren , ber , von Badoglio -Agenten ermor -
det, in seinem Leben , Glauben und kämpseri -
schem Einsatz das neue Symbol des republi -
kanischen Faschismus und aller derer wurde ,
die nichts für sich wollen , aber alles für die Idee .

Tapferer Zugführer eines konstanzer Regiments
Das Eichenlaub für Oberfeldwebel Schreiber — Umsichtiger Führer und Borkämpfer
DNB . Führerhauptquartier , 9 . Okt.

Der Führer verlieh am 5. Oktober das Eichen-
lanb zum Ritterkreuz des Eiserneu Krenzes au
Oberfeldwebel Schreiber , Zugführer in
einem Konstanzer St »rm -Regime »t , als 30«.
Soldate » der deutsche» Wehrmacht .

Als der Feind in der diesjährigen Früh -
jahrsfchlacht im Orel - Abfchnitt seine entschei-
dungsuchenden Massenangriffe führte , hielt der
damalige Feldwebel Schreiber mit zwei Grup -
pen eine beherrschende Höhe . Elfmal stürmten
die Sowjets im Laufe einer Nacht bis Regi -
mentsstärke gegen die Höhe an , aber jedesmal

Zagd aus Zafchislen in Sizilien
In unwürdigster Weise ermordet — Martyrium der Frauen — Entwichene berichten
O Rom , 10 . Okt . Einem Berichterstatter des

italienischen Rundfnnkdienstes gelang es , drei
Sizilianer , die nach Ueberwindung mancher
Hindernisse das italienische Festland erreichten
und am 3. Oktober in Rom eintrafen , zu inter -
viewen . Der älteste dieser drei sizilianischen
Flüchtlinge , ein 38 Jahre alter Professor der
Philosophie , erklärte , daß er im Namen aller
Sizi/ianer spreche , da er davon überzeugt sei ,
daß es in ganz Sizilien nicht einen einzigen
Italiener gebe, der nicht entweder ent -
täuscht oder betrogen worden sei . Die
„Befreier " der italienischen Insel haben mit
der geradezu brutalen Wirklichkeit der gesam-
ten Bevölkerung Siziliens die Augen geöffnet .
Wer sich von den Sizilianern bei den Briten
und Amerikanern „Liebkind " erweisen wollte ,
nur um sein nacktes Leben zu retten , mußte
arbeiten , schwer arbeiten . Die Frauen waren
in der einen oder anderen Weise gezwungen ,
den alliierten Offizieren und Soldaten gefällig
zu sein , weyn sie sich nicht selbst oder ihren
Angehörigen einem unerträglichen Martyrium
aussetzen wollten . Wer es wagte , seine Ab-
lehnung offen zu bekunden , wurde drangsaliert

und viele würden erschossen . Noch heute dauert
die Jagd auf Faschisten an . Schon als der Pro -
fessor und seine Kameraden sich zur Flucht an -
schickten, gelang es ihnen nicht mehr , Faschisten
zu finden , da sie in der Mehrzahl -in u nw ü r -
digster Weise und ohne Verhör er -
mordet worden waren . Die wenigen , die
übrig geblieben waren , wurden in Konzentra -
tionslager gesperrt und nach Afrika transpor -
tiert . Obwohl von den alliiertenMilitärkomman -
dos Disziplin und Ordnung befohlen werden ,
dringt die britisch - amerikanische und
farbige Soldateska betrunken des
nachts in die Privathäuser ein , wo Raub ,
Plünderung und Vergewaltigung der Frauen
für sie eine Selbstverständlichkeit bedeutet .
Selbst wenn derartige Zwischenfälle zu Ohren
der alliierten Militärkommandos kommen,
wird nichts ' dagegen unternommen .

Die Lebensmittelversorgung auf
Sizilien , die im übrigen Italien so gern als
besonders gut und verlockend geschildert wird ,
bezeichnet der sizilianische Flüchtling nicht nur
als schlecht, sondern als unzureichend und oft
ungenießbar .

wurden sie von Feldwebel Schreiber und sei -
ner kleinen Schar abgewiesen . Nach zwölf -
stündigem schweren Kampf unternahm er^ am
anderen Morgen , als Verstärkungen heran -
kamen , einen Gegenstoß und warf die stellen-
weise in seine Linie eingedrungenen Bolsche-
wisten wieder zurück. Am 31 . März 1943 wurde
der 23jährige Feldwebel für diese Tat mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Während der Sommerschlacht im Orel -Bogen
hat sich der nunmehrige Oberfeldwebel wieder -
holt als - tapferer und umsichtiger Führer und

kämpfer seines Zuges erwiesen . Bei einem
iß in die feindlichen Bereitstellungen griffen

die Sowjets mit starken Kräften die offene
linke Flanke des Zuges Schreiber an . Fünfmal
stürmten die Sowjets mit einer verstärkten
Kompanie aus einer im Kornfeld verborgenen
Bunkerstellung vor , fünfmal warf Schreiber
sie ohne Unterstützung schwerer Waffen im
Nahkampf wieder zurück. Wenige Tage später
brach er mit seinem Zug in stark ausgebaute
Feldstellungen der Bolschewisten ein , nahm im
Handstreich 16 Bunker und machte über 90 Ge-
fangen ? .

Am 8. August war der Feind rechts des
Zuges Schreiber in die deutschen Stellungen
eingebrochen und setzte sich mit zwei Kompa -
nien in den Gräben fest . Aus eigenem Ent -
schluß führte der Oberfeldwebel seine Grena -
diere zum Gegenstoß vor . Seinem Zuge voran -
stürmend , warf er die zahlenmäßig weit über -
legenen Sowjets zurück , gewann die Haupt -
kampflinie zurück und hielt sie gegen weitere
starke Angriffe der Bolschewisten .

Oberfeldwebel Josef Schreiber , am 24. De -
zember 1919 als Sohn des Landwirts August
Schr . in Mindersdorf (Kr . Sigmaringen ) ge -
boren , besuchte die Volks - und Oberschule in
Meßkirch und trat 1938 als Freiwilliger in ein
Konstanzer Grenadier - Regiment ein , 1941
wurde er zum Feldwebel , 1943 zum Oberfeld -
webel befördert . Schreiber gehörte bis zu sei -
nem Eintritt ins Heer der HJ . an .

»rUenasmmerunS
Von Hans Wendt , Stockholm

Ruckartig bricht , mitten zwischen den demon -
strativen Darbietungen englischer „Sieges "-
Agitation und von diesen Zweckveranstaltun -
gen grell abstechend, von Zeit zu Zeit immer
wieder in London ein Pessimismus durch , der
sich nicht bloß durch die Wechselfälle der Kriegs -
läge erklärt . Dann wäre er ja logisch . Aber
wenn Logik im heutigen England etwas zu
sagen hätte , dann würde man den 1939 vom
Zaune gebrochenen Krieg längst liquidiert
haben . Nein , diese ganz unenglischen Anwand -
lungen entspringen einer tieferen Wurzel . Sie
knüpfen wohl an aktuelle Vorgänge an und
bringen dann meistens Irritationen über die
fortdauernde Stärke des Gegners , über die
Größe der noch ausstehenden Aufgaben und die
daraus erwachsende Verlängerung des Krie -
ges um weiter bisher "nicht berechnete Jahre
zum Ausdruck . Aber die Schatten , die auf
John Butts scheinbar so gleichbleibender Butt -
doggenmaske liegen , sind von noch tieferen
Sorgen und Anstrengungen hervorgerufen , als
man nach außen zugeben möchte.

Der Londoner „Economist " hat kürzlich aus
das erste Jahrhundert seines Bestehens zurück-
blicken können und den neuen Jahrgang mit
einem Ausblick in das zweite Jahrhundert er -
öffnet , betitelt „Britanien in der Welt ". Ein
stolzer Titel , ein ganzes Programm . Aber
siehe da , an dieser Stätte wirtschaftlich unter -
mauerten Weltbeherrschungstriebes , als die
das namhafte Wirtschaftsblatt noch immer zu
betrachten ist , machten sich bei dieser feierlichen
Gelegenheit Gedankengänge geltend , die , so -
weit ein „Economist " über den Verdacht er -
haben ist , von flüchtigen Gefühlen geleitet zu'werden , wahrhaftig wohl erstmalig aus einem
Gefühl der Unsicherheit und des Bangens vor
der Zukunft bestimmt schienen. Sogar die Not -
wendigkeit von Selbstvertrauen wurde aus -
eiuandergesetzt . . . Man denke : Engländer
predigen Engländern — Selbstvertrauen .
Wann wäre dies je nötig gewesen ? Nicht
einmal in der furchtbaren Krise 1940 , als Eng -
land scheinbar ganz allein dastand — die
Massen wußten damals wenig voN der heim -
lichen Stützung durch die KriegseiNtritts -Zu -
sagen der Amerikaner und Bolschewisten —
war es in der Oeffentlichkeit als notwendig
erschienen , Selbstgefühl und Selbstvertrauen
zu predigen . Diese Eigenschaften waren Eng -
land bis dahin immer selbstverständlich , ja an -
geboren . Aber der Schock von 1940 hat sich
nachträglich sehr nachhaltig ausgewirkt , beson-
ders als sich seither die Verluste zeigten ^ind
sich größere , noch gar nicht eingestandene , an -
kündigten . Liest man ein paar der politischen
Betrachtungen des „Econoinist " nach , so offen -
bart sich das Gespenst der Katökstrophenangst.
der Erkenntnis vom verlorenen
Krieg , der durch nicht mehr reparablen Ein¬
bußen an Macht , Reichtum und Prestige .
' Wie fern sind die Zeiten , da noch ein Wort
wie das von der „Splendid isolation " möglich
war ! Heute fürchtet England nichts mehr als
die Isolierung . Folgendermaßen heißt es jetzt
über Englands Stettung in der Welt : „Es
gibt eine Großmacht , für die »bedentet Jsolie -
rung die Katastrophe . Großbritannien ist an
Kraftquellen und Menschenzahl keiner der
Riesen . Viele der Elemente , die seine hervor -
tretende Stellung im "19. Jahrhundert begrün¬
deten — eine rasch sich ausbreitende Bevölke -
rung , Seemacht ohne Konkurrenz , industrielle
und finanzielle Vorherrschaft — sind dahin ".
In der Tat, - und wie viel davon erst in den
letzten beiden Weltkriegen , als Folge dieser
Konflikte , durch die sich England selber ab -
hängig gemacht hat von Helfern , denen es in -
zwischen hörig geworden ist . Einst Zünglein
an der Waage und Weltenrichter , ist es heute
angewiesen auf die USA . und die
Sowjets . Nicht einmal die angestrebte
Mittlerstellung zwischen den beiden fnnktio -
niert mehr , weil ja jedermann nun weiß , daß
England keine Wahl mehr hat , daß es ans
Gnade und Ungnade von dem Erfol ». des Gx -
periments , vegetiert , eine „neue Weltordnung "
mit eigener Pensionsberechtigung durch das
Zusammenwirken der drei Großräubermächte
sicherzustellen. Das England von heute , Wa -
shington gegenüber gebunden durch die Stricke
der Leih - und Pachtverpflichtungen , das Mili -
tärbündnis und die Politik der Dominien ,
Moskau gegenüber durch einen Zwanzigjahres -
pakt und zahllose Geheimabmachungen , kann
nicht mehr frei auftreten . Es muß praktisch
hinter den Sowjets herlaufen und , wie der
„Economist " sagt , zur Sicherung des eigenen
Einvernehmens mit den USA . , das von ber
Fortsetzung des Pazifikkrieges abhängt , die
Sowjets „zur Erweiterung ihrer Verpflich -
tuugen zu überreden suchen "

, damit sie vielleicht
die Idee gemeinsamer Stützpunkte , einer ge
meinsamen Strategie und regelmäßiger Bera -
tungen akzeptieren .

Man sieht, das Problem des Pazifik - und
Ostasienkrieges steht, hier sogar mit Recht,
voran . Selbst wenn dieses Problem gelöst
werden . könnte , — „das Problem Europa bleibt !
für England aber und faktisch für die Welt , ist
dies das vitalste Problem von allen ". Man
mag der Beteuerung , daß England plötzlich ein
dringendes Interesse an einem geordneten und
gedeihenden Europck verspüre , mit Recht die
stärksten Zweifel entgegenbringen . England
hat ja den Weg zu einem solchen Europa syste -
matisch sabotiert . Und trotzdem — es mag sein.

\
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daß manche Kreise heute in England nach einer
solchen zuverlässigen Rückenstütze gar zu gern
Ausschau halten würben . Nun , sie ist von Eng -
land aus nicht mehr zu schaffen. „Die alten
Methoden der Diplomatie sind bankrott ." Fitr
wen gilt dies mehr als für England ? Alles ,
was der „Economist "- Artikel von der neuen
englischen Außenpolitik fordert : Bereitschaft zu
neuen Ideen , harte Arbeit , nicht bloß für
Diplomaten und Sachverständige , sondern für
das ganze Volk , „die Energie und den Er -
findungsreichtum eines Kraftwerkes an Kapi -
tal , Gütern , Menschen und Ideen "

, wie fern
und fremd ist es dem alten traditionellen eng-
lischen Weltbild und wie unerreichbar für ein
England , das sich zwar unter amerikanischen
und sowjetischen Einflüssen in vieler Hinsicht
gehäutet hat , aber im Grunde stecken blieb in
den Rollen von vor 1914. Denn sonst würde
es diesen Krieg nicht führen .

Indessen die Idee , daß man Europa , ein na -
türlich besseres Europa eigentlich doch brauche,
scheint mancherlei Geister in England behext
zu haben . Die „Times " erklärte kürzlich in
einer Vorschau auf die bevorstehenden wich -
tigen englisch- amerikanisch -sowjetischen Vera -
tungen ganz ähnlich wie der „Economist "

, Eng -
land könne sich nicht von einem unruhigen
Europa isolieren . Wie wahr , wie bringend ist
der Bedarf „eines mächtigen Partners in
Europa selbst". Darüber war bereits einiges
in „Mein Kampf " zu lesen . England hat diese
Möglichkeit ausgeschlagen . Wo ist es heute an -
gelangt ? Bei der fixen Idee , daß „eine aus -
balancierte Politik für England und das eng-
lische Weltreich auf den beiden Pfeilern der
Partnerschaft mit den Vereinigten Staaten und
der Sowjetunion ruhen muß " . „Keine ist in
sich selbst ausreichend , und keiner kann folglich
exklusiv sein ."

England bat bisher versucht , diese Ouadra -
tur des Kreises durch die Auslieferung Euro -
pas an die Sowjets zu lösen . Es hat sich beeilt ,
deren Kriegfortsetzung gegen Europa mit allen
möglichen Zugeständnissen zu fördern und zu
erkaufen . Auf einmal entdeckt es , baß es eigent -
lich Europa bennoch selber nötig hätte . Zu spät .
Es ist Englands praktische Schuld und der An -
fang der schiefen Ebene . Nun möchte es seine
Haltung wieder gewinnen und die Reste feines
Weltreiches retten , indem es einen Balanceakt
mit den USA . und der Sowjetunion vorzu -
führen gedenkt , der jedoch von Anfang an nach
beiden Seiten überbelastet ist und , da er nach
englischen Eingeständnissen die einzige Lösung
darstellt , mit seinem Scheitern den endgültigen
Bankrott einleiten muß .

Eden rüstet sich zur Reise nach Moskau . Be -
dingtermaßen muß der gleiche Mann , der diese
Politik mit seiner Moskauer Reise 1985 ein¬
leitete , heute den gleichen Weg antreten, ' ein
Stümper noch im Bankrottieren . Im Pazifik
regieren , soweit nicht der japanische Großraum
reicht, die Jankees , im Nahen Osten und im
Mittelmeer reden teils die Amerikaner , teils
die Sowjets mit , immer bestimmender . Die
englischen Handels -, die englischen Export -
markte , der Vorrang der englischen Handels -
und Kriegsflotten sind dahin . All ' das sind
„Erfolge " der englischen Kriegspolitik . Schon
haben sich die Ministerpräsidenten der Do -
minien zu Beratungen angekündigt , denen
Churchill mit verständlicher Abneigung ent -
gegensieht . Sie sind mächtiger denn je . Sie
wollen sich nicht länger bevormunden , abspeisen
und vertrösten lassen . Die zentrifugalen Ten -
denzen treten ans Licht .

Churchill schweigt. Sein einziger Versuch,
ein Nachkriegsprogramm zu skizzieren , war
ein großer Fehlschlag . Konservative und Libe-
rale , die eigentlichen Erbauer des Empires ,
sind kleinlaut oder pessimistisch , aber der
Labourparteiler Morrison , dessen Partei vom
Kommunismus ähnlich unterspült wird wie
das Empire vom USA .-JmperialiSmus , bläst
die Backen voll und warnt vor „Separatist
mus ". Auch dieses Wort aus solchem Munde
ist ei« Zeiche» für die Britendämmerung , die
mit jedem Tag , den der Krieg länger dauert ,
immer weniger zu verheimlichen ist.

„Die entscheidende Schlacht
behatten sich die Deutschen twr'

♦ Genf . 10. Oktober . Die Frage , ob die Rück-
zugSoperattonen der Deutschen im Osten für
sie nachteilig gewesen feien , lasse sich, bemerkt
Felömarschall Lord B i r d w o o d in der eng-
lischen Wochenschrift „Tablet ", am besten an
Hand der britischen Feldinstruktionen lösen,
in denen eS heiße : „Die Schlacht ist das ent -
scheinende Moment eines Krieges ." Rückzüge
also, wie sie die Deutschen vornehmen , könnte »
für die Sowjets keine sie begünstigende Ent -
scheidung bringen , zumal es deutscherseits sorg-
fältig vermieden worden sei , sich irgendwo zu
einer Entscheidungsschlacht zu stellen . Es liege
auch kein Grund zu der Annahme vor , daß der
Gegner aufsehenerregende Materialverluste er -
litten habe , so daß sich die Schlußfolgerung
rechtfertige , seine Armeen seien nach wie vor
völlig intakt .

Für die Sowjets ergebe sich nun das große
Problem , die Fühlung mit dem Feinde zu
balten : denn ihre militärisch schwächste Stelle
sei die Organisation der Nachschub -
l i n i e n . Die Erfüllung dieser Aufgabe hätten
die Deutschen ihnen wesentlich dadurch er»
schwert, daß sie im Rückzugsgebiet alles ver -
nichteten. Die Wahl , wo und wann die ent -
scheidende Schlacht stattfinde , b e h i 11 •
t e » sich die Deutschen vor und man
könne sicher sein , daß sie diese gut zu treffen
verstünden .
Britischer Ausfall nach Burma abgeschlagen

• Tokio , 10. Okt . Am 8. Oktober versuchte
eine 200 Mann starke Gruppe britisch - indifcher
Truppen , auf mehr als zehn Booten Renta
lBnrma ) , eine Ortschaft einen Kilometer nörd -
lich Mongdau anzugreifen . Die feindlichen Ab-
teilungen waren bald durch japanische Truppen
von drei Seiten eingekreist und wurden völlig
zerschlagen , wobei der Feind mehr als SO Tote
zurückließ . Es ist anzunehmen , daß der Rest
der feindlichen Truppen gefangengenommen
wurde . Auf japanischer Seite entstanden keine
nennenswerten Verluste .

Japan behandelt seine Kriegsgefangenen
in gerechter Weife . Am Samstag erklärte , wie
Reuter zugeben muß , der Kontrollbeamte der
Fernostabteilung des Kriegsgefangenenbüros
dcS Roten Kreuzes urfd der St . John -Organi -
sation , King , eS sei nicht ein einziger belegter
Fall von Greueltaten an Kriegsgefangenen in
japanischen Lagern festgestellt worden . King
sprach vor einer Zuhörerschaft von SM0 Ange -
hörigen der Kriegsgefangenen und Zwilinter -
vierte » i» OstaHe«.

Die Vahrheil über den Vandenlrieg in Wien
Ohne die deutsche Wehrmacht wurden heute in Italien Kommunisten, Feiglinge . Deserteure und Verbrecher herrschen

Vor » Xriex8d « riedt « r Dr . F r i t r Meske

PK. Der Kampf in Italien hat in jüngster
Zeit immer deutlicher den Charakter einer
geschichtlich höchst bedeutsamen Auseinander -
fetzung mit dem Bolschewismus angenommen .
Träger dieses Kampfes ist auf der einen Seite
in erster Linie die deutsche Wehrmacht , dann
aber auch eine wachsende Zahl faschistischer
Truppenverbände und nicht zuletzt derjenige
Teil der Zivilbevölkerung , der seine ableh -
nende Haltung gegen den Bolschewismus nun
auch konsequent bestätigt . Auf der Gegenseite
stehen verhetzte Teile der italienischen Jnhu -
striearbeiterschaft , insbesondere in den ober -
italienischen Industriestädten und sonstige land -
und artfremde Abenteurer des Zusammenbruchs .

Es war eine klar vorauszusehende innen -
politische Folgewirkung des Verrates an Musso-
lini , daß die kommunistischen Elemente in Jta -
lien , die bis dahin unter der scharfen Kontrolle
der faschistischen Organisation gestanden hatten ,
ihre Stunde für gekommen hielten , zumal
ihnen das Badoglio -Regime keinerlei Wider -
stand entgegensetzte . Die geistige Verwirrung ,
die das verbrecherische plutokratisch - bolschewi-
stische Bündnis angerichtet hatte , setzte Jta -
lien ganz plötzlich einer sehr ern -
sten bolschewistischen Gefahr aus ,
als die Bande der Ordnung nach der Kapitu -
lation plötzlich zerrissen . In welchem Ausmaß

der italienische Staatsapparat sofort verfaate ,
als die starke Hand Mussolinis fehlte , haben
wir mit eigenen Augen in Italien beobachten
können .

Es ist gar keine Frage , daß diese allgemeine
Desorganisation von den Kommunisten aus -
genutzt werden sollte, um die Bolschewisierung
des Landes in schnellem Zugriff durchzusühren .
Als Bundesgenossen bei kommunistischen Re -
vollen galten die in Dalmatien und Jstrien
versammelten sowjetischen Banden , die
sich bereits anschickten , von Osten her nach
Oberitalien einzubrechen , sowie die Reste
alten italienischen Heeres , die sich der Ent -
waffnung durch die deutsche Wehrmacht durch
die Flucht in die Berge entzogen hatten . Von
den in Süditalien kämpfenden englischen und
amerikanischen Truppen glaubten die Kommu -
nisten zumindest einer wohlwollenden Neutra -
lität sicher zu sein . Die Gefahr , daß Italien
einschließlich des Vatikans eine Beute des
Kommurkismus geworden wäre , stand also dicht
vor der Tür .

Daß es anders gekommen ist , verdankt die
Kulturwelt wiederum der deutschen Wehrmacht
und ihrer zupackenden Führung . Zerschlagen
ist die Hoffnung auf den Einfall sowjetischer
Banden aus Jstrien nach Oberitalien . Durch
die Siege der deutschen Waffen bei Goerz und

«Kein Frieden ohne totalen Sieg !"
Reichsleiter Dr . L«y in den Gauen Halle -Merseburg und Thüringen

* Berlin , 10. Okt . Reichsorganisationsleiter
Dr . L e y setzte seine Besuche der Partei in den
deutschen Gauen fort und führte Arbeits -
besprechungen in den Gauen Halle - Merseburg
und Thüringen über das Wirken der Partei
in den kommenden Monaten durch . In Groß -
kuudgebungen Politischer Leiter in Halle und
Weimar bekannten auch die Gaue in der
Mitte Deutschlands erneut ihre Entschlossen-
heit , in fanatischer Treue zum Füh -
rer und in bedingungsloser Einsatzbereitschaft
ihre Pflichten in diesem Kampf zu erfüllen .

Dr . Ley umriß vor dem politischen Führer -
korps beider Gaue den Stand unseres politi -
scheu und militärischen Kampfes . Er erklärte
u . a ^ daß der Gegner uns mit keinem Mittel
jemals zerschlagen werde . Der hinter uns lie -
genöe Sommer habe trotz seiner dramatischen
Ereignisse die militärische Stellung Deutsch-
lands insgesamt gefestigt . Unsere Führung
habe ohne Rücksicht auf Prestige alle notwen -
digen Maßnahmen an der Front rechtzeitig
und entschlossen getroffen .

Im Innern stehe die Heimat fester denn
je nm den Führer und sei gewillt , in
ihren Anstrengungen keinen Augenblick nach -
zulassen . Die Festung Europa werde in jeder
Woche weiter gepanzert und verstärkt , so daß
ein Anrennen dagegen dem Feind immer mehr
erschwert werde und ihm immer höhere blutige
Verluste koste . Die Moral des deutschen Volkes
werde auch nicht getroffen , wenn der Feind
deutsche Städte durch seine Mordbrenner zu
vernichten suche. Auch hier werde die deutsche
Abwehr täglich stärker und erfolgreicher . Es
bleibe dabei , daß in Deutschland nicht vom
Frieden , sondern vom Sieg ge -
sprachen werde . Wir wollen keinen Frie -
den , ohne ^ den totalen deutschen Sieg . Jeder
Schlag , den wir in den vergangenen Monaten
hinnehmen mußten , habe unser Volk nur noch
härter gemacht und im Ansporn zu noch größe -
ren Arbeits - und Kampfleistungen gegeben .

Deutschland gehe kommenden Kämpfen und
Anforderungen mit fester Zuversicht und mit
der Ueberzeugung entgegen , daß wir als erste
durch öaS Ziel des Sieges gehen werben . Die
Mission , die unsere Generation zu erfüllen
habe , sei nicht unser eigenes bequemes Leben ,
sondern das Erringen der deutschen Freiheit
für alle Zukunft . Die Beharrlichkeit und see-
lische Kraft jedes Volksgenossen daheim könne
hier »« entscheibend beitragen .

Reichsleiter Rosenberg sprach
in Klagenfurt

• Klageufnrt , 10. Okt . Die Erinnerung an
die Kärntn « Volksabstimmung , die am 10. Ok-
tober 1920 deutsches Land dem deutschen Volk
erhielt und damit dem Deutschtum in seinen
dunkelsten Stunden ein Beispiel und Vorbild
gab . beging der Reichsgau Kärnten mit einer
Festwoche, die Sonntag ihren Abschluß und
Höhepunkt fand . Auf einer am Sonntag von

der NSDAP , durchgeführten weltanschaulichen
Reichsfeier im Wappensaal zu Klagenfurt
nahm Reichsleiter Rosenberg vor der
Führerschaft des Gaues Kärnten in einer ge »
dankentiefen Rede Stellung zu den Begriffen
„Ehre und Freiheit ".

Der Reichsleiter befaßte sich in diesem Zu -
sammeuhang mit den sogenannten Freiheiten ,
die von jenseits des Ozeans erneut einen Zer¬
setzungsversuch bes europäischen neuen Frei -
heitS - und Ehrbewußtseins darstellen und er-
klärte : Diese „Freiheiten " der Aankees und die
sogenannte Atlantik - Charta sind weiter nichts
als Freibriefe für die weitere Weltausbeutung
durch die Wallstreet und die City , sind das
Gegenteil von dem , was man unter einer im
weitesten Sinne artbedingten Freiheit ver -
stehen muß , nämlich die Ehre Deutschlands und
die Freiheit Europas . Das Nietzsche Wort :
„Nicht Freiheit wovon , sondern Freiheit wofür
hätten wir zu fragen "

, sei mitten im euro -
päischen Chaos die Losung der uoNionalsozia -
listischen Revolution .

Triest ist zugleich die Ostflanke der deut -
schen Stellung in Oberitalien völ -
lig gesichert und von einem Zugriff der
Banditen auf adriatifche Seepositionen ist keine
Rede mehr .

Aber die kommunistischen Haufen geben ihr
Spiel trotzdem noch nicht verloren . Imme »,
wieder inszenieren sie typisch bolschewistische
Räubereien und Ueberfälle . Ihre ganze Hofs-
nung sind gegenwärtig die entflohenen Sol -
daten des Badoglio -Heeres . die sich mit un -
durchsichtigem Ziel in den Bergen der Alpen
und des Apennins gesammelt haben , zweifellos
zunächst einmal aus Angst vor der Vergeltung
ihres würdelosen soldatischen Verhaltens . Die
entflohenen englischen Kriegsgefangenen , die
auch ihrerseits gewisse italienische Gebiete - un¬
sicher machen, mögen alles ändere als kommu -
nistische Ziele verfolgen , aber auch sie fördern
die Auflösung der allgemeinen Ordnung , die
im Endergebnis gleichbedeutend wäre mit dem
Bolschewismus .

Gäbe es in Italien keine deutfchc « Divi -
stoqe« , so wiirde hier der Abschaum der
Me « fchheit — Kommunisten, Feiglinge , De¬
serteure «« d Verbrecher — bereits die

Herrschaft angetrete « habe«.
Es gab nach der schmachvollen Ausschaltung
Mussoliuis keine Kräfte in Italien , die dies
hätten verhindern können ober auch nur die
Absicht dazu gehabt hätten . Auch in Rom hatte
ja das Chaos bereits sein Haupt erhoben , und
es war von der kämpferischen Entwicklung we-
Niger Stunden abhängig , ob an der Grenze des
Vatikanstaates deutsche Sicherungsposten aus-
zogen , ober ob Horden sengend und morhxnd
darüber hinwegbrausten .

Die Verhältnisse in Italien haben begonnen ,
sich wieder zu stabilisieren , seitdem der Duce
— vom Führer befreit — die Kräfte um sich
sammelt , die Italien an der Seite der deut -
schen Wehrmacht aus dieser fürchterlichen Krise
herauszuführen gewillt sind . Nach den nüch-
ternen Beobachtungen bes beutfchen Soldaten
ist von diesem schönen Lande , dem die Welt
so Unendliches verdankt , in diesen kritischen
Zeiten mit genauer Not das Schicksal
einer völligen Versumpfung ab -
gewehrt worden , die nicht nur der großen
Ueberlieferung Italiens , sondern der Ehre
des Menschentums schlechthin ins Gesicht ge -
schlagen hätte . Wir erwarten mit Ruhe den
Schicksalsspruch der Geschichte über Schuld und
Ehre in dieser dramatischen Phase des Krieges ,
die im Osten , ebenso wie im Süden , der Ab-
wehr des Bolschewismus galt . ,

Freude am Zndenznwachs leicht getrübt
Die Begeisterung für die Juden wird in Schweden etwas zurückhaltender

HW . Stockholm . 1« . Okt . Schweben hat in
den letzten Tagen aus dem benachbarten Däne -
mark überraschenden Besuch von so viel Juden
bekommen , daß die Zahl dieser Einwanderer
in Stockholmer Blättern plötzlich mit 0000 an -
gegeben wirb . Ebenso plötzlich wird der bis -
herige begeisterte Ton für die Juden etwas
zurückhaltender

Vielleicht haben der Freude , die der Zu -
ström so vieler lieber Rasseverwandten für die
in Schweden ohnehin bereits zahlreich sitzenden
Juden hervorgerufen haben muß . auch einige
neue Entdeckungen etwas Abbruch getan . Da -
zu gehört die Erkenntnis , daß sich die anglblich
so dramatischen Umstände , unter denen die
meisten Juden nach Schweden gekommen sein
wollen , als recht übertrieben heraus -
stellten . Sie kamen in solchen Scharen , daß von
irgendeiner Verfolgung wohl kaum die Rede
sein konnte . Ferner stellte sich heraus , daß »ine
Reihe rein krimineller Element « mitgekommen
war . die eilendS in Verwahrung genommen
werden mußten .

Schließlich gab es mit den Neuankömmlinge »
mosaischen Glaubens allerlei Schwierigkeiten .
So weigerten sie sich beispielsweise am SamS -
tag . dem „Saböath "

, die von den schwedische »
Behörden angeordnete Verlegung inS Innere
des Landes vornehmen zu lassen. Obwohl die
eingewanderten Juden nach dem Zeugnis der
Banken große Mittel an fremden Devisen her -
einbrachten , sind von den eingesessenen Juden
durch zahlreiche schwedische Organe Hilfs »
sammlungen in die Wege geleitet worden . Be¬
zeichnenderweise sind viele der eingewanderten

Juden so mißtrauisch , selbst gegen die Schwe -
den , daß sie das Sprechen mit diesen „Fremd -
lingen " ablehnen . Andere , die sich äußeren ,
lobten die iZabotage gegen Deutschland , natür -
lich unter eifriger Beteuerung , kein Jude habe
sich je aktiv daran beteiligt .

Die jüdischen Einwanderer wurden in Luxus -
Hotels einquartiert , wogegen sich jetzt die ersten
Leserzuschriften in Stockholmer Blättern wen -
den . Eine davon sagt : „Während schwedische
Bereitschaftsmänner -in Baracken liegen müs-
fen, wohnen Flüchtlinge im Schloß " . Der
schwedische Polizeiintendant eines der durch
die Judeninvasion am meist betroffenen schwe-
dischen Orte erklärte : „Die herrschenden
Schwierigkeiten spotten jeder Beschreibung .
Bisher haben wir die Lage notdürftig gemei -
stert , aber wenn es so weiter geht , weiß ich
faktisch nicht, wie das enden soll ." Auch die
ernste Mahnung , die das „Sydsvenska Dag -
bladet " im Hinblick auf gewisse üble Elemente
an die Gesamtheit der jüdischen Einwanderer
gerichtet hat , erregte Aufsehen . Von jüdischen
Organisationen strömen jedoch , wie die schwe-
dische Presse meldet , weiterhin Dankes - und
Lobeskundgebungen für Schweden herein , be-
sonders aus Palästina .

In Stockholm sind weitere jüdische Elemente
durch Schiebungsskandale kompro -
mittiert worden . Nach den Brüdern Gutt «
mann ist jetzt ein Mann namens Hertz verhaf -
tet worden . Die Namen weiterer Großschieber ,
die durch die Entdeckung riesiger Markendieb -
stähle kompromittiert sind , werden noch geheim
gehalten .

Südlich Welikije Mi / Von Kriegsberichter
Dr. Joachim Fischer

il
OKR . - Bericht vom 7. 10. : Südlich Welikije

L« ki träte « die Sowjets mit starke«, von
Fliegerverbände « »« terstützte « Infanterie
und Pa «zerkräfte« z«m Angriff a« . Dil
Kämpfe fi « d i« vollem Gange .
(PK .) Der Krieg verschenkt Ueberrafchungen .

Landschaften , in denen die Gefechte ruhen , wer -,
den mit einem Schlag lebendig und erfüllen
die Tage und Nächte mit dem kriegerischen
Getöse . So ist es nun in dem Kampfgebiet süd -
lich Welikije Luki geschehen . Als die Winter -
kämpfe zu Ende gingen , als die Sümpfe un -
passierbar und den Feindpanzern Vorstöße
verwehrt wurden , weil sie . nicht mehr fahren
konnten , erlosch der Kampf der großen Ziele ,
und jener heftige Kleinkrieg begann , der in
der Kennzeichnung Stoßtrupptätigkeit die dort
eingesetzten Soldaten ausfüllt . Seit dem Früh -
jähr nun stand der Krieg still. Lediglich wenn
die größeren Vorstöße des Feindes spürbar
wurden , dann hob sich der Krieg wieder aus
der Landschaft , und für ein paar Stunden oder
Tage regte sich die Front in jener maßlosen
Heftigkeit , die in sich die Kraft des Ostsoldaten
trägt .

Nun aber ist die Schlacht erneut ent -
brannt . Starke Spähtrupptätigkeit der Bol -
schewisten in den vergangenen Tagen ließ bar -
auf schließen, daß der Feind größere , zumiu -
dest örtliche Angriffe plant « . Die im Süden
von der deutschen Führung planmäßig abge«
wickelte Absetzbewegung zwang Sie Bolsche«
wisten an dieser ruhigen Front zu größeren
Aktionen . So schien es , und so wurde e« am
». Oktober bestätigt. Mit Tagesanbruch »eich-

nete sich der geplante Angriff ab : lange , hef«
tige Feuervorbereitungen mit massierter Ar -
tillexie und dem Einsatz von Salvengeschützen
umrissen den sowjetischen Angriffsschwerpunkt .
Mit vier Bataillonen und mit Unterstützung
starker Schlachtfliegeroerbände erfolgte der
bolschewistische Angriff . Die dort eingesetzten
Jäger einer Luftwaffendivision konnten die
angreifende Infanterie trotz der starken bol -
schewistischen Feuervorbereitung zurückschlagen.
Die Bolfchewisten gruppierten danach um,
griffen erneut an , und der erste Einbruch ge -
lang . Immer wieder und wieder stürmten die
Sowjets mit starken Kräften gegen die Jäger .
Der sowjetische Einbruch wurde trotz heftiger
und zäher deutscher Gegenwehr größer . Er
wuchs in der Breite und Tiefe . Jäger riegel -
ten in den Flanken ab . Da aber , als der
Jnfanteriedurchbruch der Bolfchewisten gelun -
gen war , zogen sie auf schmalen Sumpfwegen
die Panzer nach und erweiterten mit den
Kampfwagen den Einbruch noch mehr und
drangen in die Tiefe vor . Mit Unterstützung
der Schlachtfliegerverbände konnten die Bol -
schewisten — das ist nicht zu .leugnen — einen
ersten Erfolg verbuchen , aber nur einstweilen .

In der Zwischenzeit hatte die deutsche Füh -
rung eine Sicherungslinie aufge -
baut : Schwere Panzerjäger , Kampftrupps
der Flakartillerie , Reservekräfte der Jufan -
terie und Sturmgeschütze wurden herangeführt
und im Verlaufe der Nacht zum 7. Oktober um
die EinbruchSstelle gruppiert .

Brennende Dörfer erhellten lohend rot den
Himmel und gaben Schein genug . Die nächt-
licheu Störer . kleine sowjetische Doppeldecker ,

die als „Rollbahnkrähen " bombenwerfend die
Heranführung der Kräfte beunruhigen sollten ,
erreichten wenig . In den frühen Stunden des
anbrechenden Morgens standen die deutschen
Kräfte bereit , und alle den Tag über angesetzt
ten Versuche des Feindes , die Sicherungsfront
einzudrücken , scheiterten .

Den langen sonnigen Tag über aber flogen
Hunderte von deutschen Kampf - und Sturz -
kampfflugzeugen vielfache Einsätze mit dicken
Bombenladungen gegen Bereitstellungen und
Marschbewegungen des Feindes , der seine er -
reichten Stellungen fundieren wollte und lau -
send neue , starke Kräfte nachführte . Ein in
den Mittagsstunden vorgesehener Angriff der
Bolfchewisten mit starken mechanisierten und
Panzerkräften kam nicht zum Tragen . Die
Luftwaffe unterstützte die Verbände des Hee -
res und der Lnftwaffenfeldeinheiten so aus -
reichend , daß die Sicherungsfront laufend
stärker wurde . Vereinzelte Vorstöße der Bol -
schewisten am späten Abend konnten abgewie -
sen werden . Eigene Vorstöße hatten Erfolg .

Der kühle Wind des aufsteigenden Mond -
herbstes läßt die Soldaten in den schnell aus -
gehobenen Stellungen frösteln . Die bolsche -
wistischeArtillerie tastet fortwährend die Front
ab . Die brennenden Dörfer lodern noch immer .
Dunst von beißendem Qualm weht aus Nord -
osten herüber . Leuchtzeichen steigen , geben
Weisung und Richtung . Störflieger — von
beiden Seiten — kurven unter flirrenden
Sternen . Für eine Nacht hat die Schlacht
zögernd Ruhe gewonnen . Beide Fronten aber
— jene drüben nicht willig , preiszugeben , waS
fie gewonnen haben, wir nicht willens , uns
entreißen zu lassen , was wir behalten müs-
sen — stehe» weiter in einem heftige » Kampf ,
der nicht so schuell verebbe» wird.

Der KorpSführer btt NSKK ., Er¬
win Kraus , weilte zu einer zweitägigen Be -
sichtigung in Hamburg . Im Rahmen eines
Appells des FührerkorpS des NSKK . richtete
er Worte des DankeS und der Anerkennung
für bett schweren Einsatz nt den Tage » der
Terrorangriffe an die Führer und MSnver .
Besonders bewährten NSKK .-Führern »nd
-Männern überreichte er das KriegSoerVie » st-
kreuz mit Schwertern .

Die finnische G e m e in f cha ft >S ti «
beit im Holzschlagen , Motti -TaKoo ge -
nannt , erzielte bis zum Herbst d . I . »rit über
xiner Million Kubikmeter geschlagene« and
dehackten Holzes den im ganzen Vorjahr e>t *
reichten Erfolg .

Algier wird schnell zum Zeninun der
kommunistischen Aktivität im Westen , stellt die
englische Wochenschrift „Tablet " vom 2. Ok-
tober fest . Gebe es irgend jemand in der Welt ,
fragt das Blatt ironisch , der zur Dnrchfüh -
rung von Säuberungsaktionen und politischen
Schauprozessen besser geeignet sei als der stell -
vertretende Außenkommissar Wischynski, der
jetzt in Algier erwartet werde ?

Der Chef des Kriegsprodnktio » S-
a fa 118 der U S A ., Donald Nelson , ist am
Samstag in Moskau eingetroffen .

Die sowjetische Regierung wird in
Algier eine große Gesandtschaft mit etwa
SS Mitarbeitern aufziehen .

Erfolgreiche Oelbohrungen nmr -
den in Thailand gemacht . Der Leiter des thai -
ländischen Betriebsstoff -Mntes teilt mit , daß
auf Grund umfangreicher Versuchsbohrungen
nach Oel in Thailand Erfolge erzielt wurden .
Das jetzt gefundene Oel sei qualitativ gut und
für Dieselmaschinen zu verwenden .

Der nationalchinesische Regie -
rungschef Wangtschingwei verösfent -
lichte am 9 . Oktober , dem Vorabend des chine -
fischen Nationalfeiertages , eine Kundgebung ,
in der es heißt , die ostasiatischen Völker er«
kämpften in diesem Krieg zweifellos den End -
sieg . Die Kriegsteilnahme Nationalchinas
werde die ostasiatischen Kriegsziele stark fördern .

Jndienminister Amery teilte , „Daily
Worker " zufolge , auf eine parlamentarische An -
frage schriftlich mit , daß in der Zeit vom
August 1942 bis Ende Juni 1943 insgesamt
2401 Inder ausgepeitscht worden seien .

Eine Meldung aus Neu - Delhi be »
sagt , daß der Tschungking - Außenminister
Soong , aus Washington kommend , in Neu -
Delhi eintraf , um an den Besprechungen teil -
zunehmen , die der Ueue Oberkommandierende
des Süd - Ostasienkommandos Lord Mount -
batten augenblicklich dort führt .

Der mexikanische StaatSprä si «
d e n t Camacho hat die Todesstrafe wieder ein -
geführt , die vor zehn Jahren abgeschafft wor »
den war .

Der Ka b e l j a u - F a ng der portu -
giesischen Fischereiflotte betrug , wie
die Generalintendantur für die Versorgung be-
kannt gab , knapp 20 v . H. des normalen Be -
darfs des Landes . Es sei deshalb Sie Rationie -
rung des Stockfisches unerläßlich .

Neue Ritterkreuzträger
* Führcrha «ptq«artier , 10. Okt . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Major Adolf Abel , Kommandeur eines
Grenadier - Bataillons, ' Hauptmann Wilhelm
P i r ch , Führer einer Panzeraufklärungsabtei -
lung, ' Unteroffizier Rudol de Buhr , Grup -
pensührer in einem Panzergrenadier - Regiment .

Ritterkreuzträger Major
Wilhelm -Ferdinand Galland gefallen

* Berlin , 11 . Okt . Im tapferen Einsatz gegen
England fiel Waj ^r Wilhelm - Ferdinand G a l-
land , Gruppenkommandeur in einem Jagd -
geschwader , ein jüngerer Bruder des Generals
und ein erfolgreicher Jagdflieger . Nach 41 Luft -
siegen verlieh ihm der Führer am 18. 5. 1943
bas Rittetkreuz bes Eisernen Kreuzes . 53mal
blieb er Sieger im Luftkampf , ehe er , immer
einsatzbereit und darum unvergessen , sein Le-
ben hingab wie sein jüngerer Bruder , der vor
einem Jahr als Leutnant und Jagdflieger am
Kanal den Fliegertod starb .

Sicherungsfahrzeuge
gegen zwei britische Schnellboote

Beide Feiudschisse erhielte « schwere Treffer
* Berti «, 10. Okt . In der Nacht zum 9 . Ok'

tober kam es im Kanal westlich Le Havre zu
Begegnungen deutscher Geleit - und Vorposten -
boote mit britischen Schnellbooten . In " en
frühen Morgenstunden wurden auf den deut -
schen Fahrzeugen Motorengeräusche wahr '
genommen und nach Abschießen von Leucht '
grankten zwei britische Schnellboote erkann ^
Diese drehten wenige Minuten , nachdem ° aS
Feuer auf sie eröffnet worden war , ab. Eme
Stunde später begegneten unsere Geleitfahr -

zeuge erneut zwei feindlichen Schnellbooten -
Auf sie wurde ebenfalls schlagartig das Feuer
eröffnet . Auch deutsche Küstenbatterien beteilig -
ten sich am Beschuß der feindlichen Einheiten .
Eines der britischen Schnellboote geriet daraui -
hin in Brand . Seine Versenkung konnte in
der diesigen Nacht nicht mit Sicherheit ftp -

gestellt werden , doch die Wahrnehmung , da?
bas andere Schnellboot , das ebenfalls
Treffer erhalten hatte , das brennende Boor
mehrfach umkreiste , läßt darauf schließe ^ bav
es die Ueberlebeuben des sinkenden SchNte»
übernahm . Unsere eigenen Boote hatten keiner «

, lei Ausfälle .
Neapel vom Hunger bedroht

HW . Stockholm , 10 . Okt . Die englisch-««^
rikanischen Besatzungöbehörden sind
nicht in der Lage gewesen , die Lebensmittelnor
in Neapel zu beheben . Verantwortlich für dl
Lebensmittelverteilung in der zugegebener -
maßen vom Hunger bedrohten Stadt ist
Jude namens Ralph Stauß , ber als „Maior
in der „Amgot " Dienst tut . Zur Entschuldigung
wird jetzt erklärt , die Minenverseuchung oe
Hafens gestattete nicht das Einlaufen von ^ e
bensmittelschifsen . Die Einrichtung von Volts
küchen sei deshalb nicht geplant , weil l e°
Gratisausgabe von Nahrung nur Anlaß »
„ungeregelten Ansammlungen und Schlag ''.
reien " geben könnte . In den Jndustrievororten
Neapels sind zahlreiche Arbeiter arbeitslos . ^
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Das Schaufenster im Dienste der volksauWruug
Drei Schaufenster der Kreisstadt erzählen von der Grobe des gegenwärtigen Erlebens

-PS . Bühl . Propaganda ist öas fundamentale
-vilttel zum Zweck , denn sie rechtfertigt allein

ideale Seite des Ziels . ,3 » Frieden war
J
1? ein unerläßlicher Faktor unserer Wirt -
ichaft, iy den Jahren des Krieges ist sie ein
^ scheidender Grundpfeiler unseres Existenz -
kampses . Eine kleine Zelle im großen , sinn -

gestalteten Körper der Wirtschaftspropa -
ganda ist das Schaufenster , ein Angelpunkt
unseres alltäglichen Blickfeldes , der es auf -
« arend erweitert und in die zweckdienlichen
« ahnen lenkt . Es gehört nun einmal zum
Erscheinungsbild des fünften Kriegsjahres ,

die Schranken des kaufmännischen Kon -
kurrenzkampses vom Sturmwind der kriegs -
entscheidenden , totalerfassenden Reformen hin -
weggeblasen werden , und daß die kausmän -
Nische Propaganda , wenn sie nicht ihrerseits
^>ne umwälzende Reform oder eine allgemei -
ner ausgerichtete Neugestaltung erfahren
^atte , zum Selbstzweck herabgesunken wäre .

Ter leuchtende Glanz unserer liebevoll aus -
bestatteten Schaufenster sollte mit einem Male
aus hohlen Füßen stehen ? Nein , im Gegen -
^eil ! Jedes legt . nun etwas für jeden zur
^ chau , jedeö Schaubild im Antlitz unseres lie¬
fen Stadtbildes spricht jeden Volksgenossen
°N, es ist in den Dienst der Bolköauf -
Gärung getreten . Sei es auf ernährungs -
Wirtschaftlichem oder textilwirtschaftlichem Ge
®>et , so ist hoch das Schaufenster zu einem ge -
!chätzten Ratgeber der Hausfrau geworben , .die' eine Ratschläge befleißigend mit neugewonne -
?>er Kraft das ^ Steuer des kleinsten aber
^riegsentscheidendsten deutschen Wirtschafts -
Betriebes in die Hand nehmen kann : die ratio -
Nelle Betreuung des Haushaltes . Aber auch in
Anderen Gewerbszweigen hat das Helsen -
vollen der Volksgemeinschaft sichtbaren Nie -
" ' rschlag gesunden : Bauer und Arbeiter , Hand -
Herker und geistige Berufe finden in den
Schaufenstern ihrer Fachgruppe praktische An -
regungen . Das Schaufenster ist heute zum gii -
'" gen Steuerer unserer kriegsnotwendig ein -
beschränkten Versorgung geworden .
. Darüber hinaus hat sich das Schaufenster
«eute mehr denn je in den Dienst der auf -
gärenden und appellierenden politischen und
Militärischen Propaganda gestellt und findet
»erade in diesen Tagen drei glänzende Ver -
rorperungen dieser neuerstandenen , stolzen" ufgabx . Die Schau „Das b p l s ch e w i st i -
Iche Arbeiterparadies " in der Aus -
ia3e des Kaufhauses D i .s ch e r verdien ^ , was

aufgespeicherte Gedankenguts und was die
Ausführung betrifft / eingehende Beachtung ,
i ' e von lebendiger Darstellungskraft beseelte
^ chau geißelt die vernichtenden Folgen des

russischen Kollektuisystems , das 'sie in überwäl -
tigenden Monumenten darlegt , durch stichhal -
tige Beweise untermauert und dem Idealbild
des nationalsozialistischen Sozialstaates gegen -
überstellt . Daö bolschewistische Kollektivsystcm ,
dem als materialistischer Arbeitsprozeß be -
trachtet der Bolschewismus seinen gesamten
wirtschaftlichen und kricgsindnstriellen Au8 -
bau verdankt , ist in der Tat eine furchtbare
Geißel , die einmal über die Menschheit ge -
schwungen den Einzelnen zu einem unwürdi -
gen , schließlich verkommenden Glied eines ge-
waltigen Kriegsmechanismus macht . Aus der
den Schaubildern entnommenen Tatsache , daß
im bolschewistischen Rußland 1 Paar Damen -
strümpfe einen Wert von 82 Arbeitsstunden
hatten , ein Wollkleid 840 Arbeitsstunden ent¬
sprach , daß ein Mantel nur mit dem Lohn von
336 Arbeitsstunden erschwungen werben
konnte , daß selbst Stiefel oder gar ein Fahr -
rad in der Neuanschaffung ein unerschwing -
licher Luxus waren , offenbart sich der dem
russischen Menschen aufgezwungene Lebens -
standard in erschütternder Weife .

Nach der Bilderreihe „ Ewige deutsche
Infanterie " stellt die K o n k o r d i a in
diesen Wochen ihre packende Auslage „U u f e r
Heer " zur Schau . Das Heldentum des deut -
fchen Frontsoldaten findet in Wort und Bild
ein würdiges Denkmal . Das mit russischen
Beutewaffen interessant gestaltete Schausen -
ster - ist dazu angetan , seinen kämpferischen In -
halt auf die gesteigerte Entschlossenheit unse -
rer Volksgemeinschaft zu übertragen : das be -
dingungslofe Vertrauen der Heimat zur Front
noch mehr zu befestigen . Gleich einem schmet -
ternden Fanfarenruf klingt aus dem Schau -
fenster „Unser Heer " der Appell an die Ju °
gend , sich aktiv in die Reihen des deutschen
Unteroffizierkorps einzureihen .

Durch schmucke Auslagen ist unsere M a -
rine im Kaufhaus Leppert vertreten . Die
Ausschmückung des Fensters ist das Werk der
Marine - Hitlerjugend des Standortes Bühl .
Schlachtschiffe , Panzerkreuzer , Zerstörer , U -
Boote , Schnellboote und Begleitschiffe aus der
Werft unserer blauen Jungens schmücken die
kleine Marineschau , die durch eindrucksvolle
Bilder eine wesentliche Bereicherung erfährt .
Der gewaltige Aufgabenkreis unserer Kriegs -
marine tritt der Binnenbevölkerung näher ,
weckt Verständnis und Vertrauen für die
Schlagkraft dieser Waffe .

So ist das Schaufenster aus seiner klein¬
bürgerlichen Beengtheit heraus in den Marsch -
tritt der großen Zeit unseres Besreiungskamp -
fes eingetreten und leistet einen großherzigen
Beitrag in der aufklärenden Betreuung unse -
res Volkes .

Akkordeon-Konzert in Achern
Acheru . Mit einem großen Konzert feierte

° le Handharmonika - Kameradschaft Sichern un -
Cr Mitwirkung der Handharmonika - Vertini -

Mng Straßburg - Bischheim am Samstagabend
zehnjähriges Bestehen . Der bis auf den

Atzten Platz gefüllte Ratskellersaal bewies
• fein schon , daß der sestgebende Verein es mit
!?>nen bisherigen Leistungen verstanden hat ,
n "> auf dem Gebiet der Volksmusik eine an -
Kannte Geltung zu verschaffen . Vor der Ab -

Jr
'dliuig des reichhaltigen , mit bestem mnsikq -

. 'ichem Verständnis wirkungsvoll durchgesühr -
»n Programms begrüßte Vorstandsmitglied
f ( tn die große Zahl der Zuhörer und hieß
iü Ortsgruppenleiter Pg . Moll wie die

Kameraden besonders willkommen .

a
2J? tt „Feierlicher Eingang "

( Herrmanns er -
.
" » eten die Acherner Handharmonikaspieler

fo ( , Konzert und zeigten anch in dem darauf -
3flettöen , sauber vorgetragenen „Arioso " von
,
'
, ?ndel ihre weitere gute Aufwärtsentwicklung .

v ^ Nel Zink , Gudrun Bohnen st ädt ,
Iii * 1 Zrnk und Engelbert Rüttiger
(r£ stch in dem Quartett „Waldnixlein "

»? rollimund ) hören , daS sie exakt wiedergaben .
. !5chdem der Rheinländer „Bauernhochzeit "

r^ chittenhcl 'm ) , vom Gesamtverein flott ge -
r?M , verklungen war , schilderte in kurzen
^ ugen Vorstandsmitglied Kern den Werde -
°»ng j>er Handharmonika -Kameradschaft Achern
t

*1® zeichnete die Kameraden Alfred Gei -
. ^ r und Karl Zink , die vom Gründungs -

u
9 bis heute dem Verein die Treue hielten

in der Führung unermüdlich tätig waren ,
Überreichung eines Geschenkes aus .

/ amens der Partei und der Stadtverwaltung
e» lückwünschte Ortsgruppenleiter und Bür -

^ weisterstellvertreter Pg . Moll die Hand¬

Harmonika - Kameradschaft Achern zu ihrem
lOjährjgen Bestehen . Er dankte den Mitglie -
dern dafür , daß sie sich immer freudig bei
irgendwelchen , dem Gemeinwohl ? geltenden
Veranstaltungen einsetzten . Der schmissig ge -
spielte Marsch „Hand in Hand " ( Werr ) und
einige Dreingaben , mit denen der Jubelverein
sein Programm - beendete , riefen wie die vor -
ausgegangenen Darbietungen be ! den Hörern
starken Beifall hervor , für den sich besonders
Dirigent Geiser bedanken durfte .

Nach einer kurzen Pause kam dann die Hand -
harmonika - Vereinigung Straßburg - Bifchheim
zu Wort . Vorstand G u t e k u n st entbot den
Acherner Kameraden mit den besten Grüßen
die herzlichsten Glückwünsche zum 10jährigen
Bestehen . Er betonte dabei , daß es an den
Straßburger Kameraden nie fehlen werde , die
bestehende gute Freundschaft beider Vereine
noch zu vertiefen . In dem zweiten Teil des
Programms bewiesen nnn die Elsässer gleich
mit der Ouvertüre zu „Im Reiche des Jndra "

( Linke ) ihr reifes Können . Sie ließen echte
Volksmusik in der Paraphrase „Grün ist die
Heide " (Lübling ) , in dem Konzertwalzer „Im -
mer wieder wird es Frühling " (Bemfel ) mit -
reißend auf die Hörer wirken und legten mit
dem Tango „LagriMaS " lAlberro ) dar , daß sie
auch exotische Musik schwungvoll zu Gehör
bringen können . Die größten Beifallserfolge
errangen sie sich aber mit den Dreingaben
ihres Solisten und ihres Onartetts . Diese vir -
tuosen Handharmonika - Darbietungen bildeten
den Höhepunkt des Konzerts .

Den Marsch „Den Fahnen voraus " ( Wild )
spielen die Acherner und Straßbirrger . Käme -
raden gemeinsam . Sie ließen in ihm nochmals
die herzliche Freundschaft beider Vereine auf -
leuchten und brachten so das wohlgelungene
Festkonzert zu einem harmonischen Abschluß .

Kartoffeln richtig ernten und lagern
Die Kartoffelerntezeit ist gekommen . Es soll

daher nochmals mit einigen Worten auf die
wichtigsten Punkte , die bei einer sachgemäßen
Kartoffelernte zu berücksichtigen sind , hinge -
wiesen werden . — Kartoffeln sollen immer
trocken geerntet werden . Der Herbst bringt
es mit sich, daß der Acker oftmals feucht ist ,
man kann da nicht warten , bis der Acker ein -
mal wieder abtrocknet . Wichtig ist nur , daß
es während der Kartoffelernte nicht regnet ,
damit die Kartoffeln nicht abgewaschen werden ,
weil dadurch die Haltbarkeit leidet . Wer Kar -
toffeln aus dem feuchten Acktf : herausmacht ,
tut gut , diese nicht direkt in den Keller oder
in einer Miete einFülagern , sondern in einer
Scheunendurchfahrt oder an einem sonst gegen
Regen und Frost geschützten Ort vorüber -
gehend zu lagern und gegebenenfalls durch
Umschaufeln zu trocknen . Zu naß eingelagerte
Kartoffeln erhitzen stch stark und gehen rasch
in Fäulnis über , gleichgültig ob die Kartof -
feln im Keller oder in der Miete liegen .

Das Ausmachen von Kartoffeln wird durch
den Einsatz von Kartoffelrodern bedeutend er -
leichtert . Voraussetzung für Maschinenernte
ist jedoch , daß die Kartoffeln nach einem Viel -
fachgerät gelegt wurden . Wer heute noch Kar -
toffeln nach dem Pflug legt , kann keine Ernte -
Maschinen einsetzen , weil die Kartoffeln zu
tief liegen . Gerade die Erntezeit sollte jedem
Bauern und Landwirt zu bedenken geben ,
daß die Erntearbeit bedeutend erleichtert
würde , wenn durch den gemeinschaftlichen Ein -
satz eines Vielfachgerätes sämtliche Kartoffeln
im Ort gemeinschaftlich gelegt wiirden , dann
kann auch die Kartoffelernte von der Maschine
gemeinschaftlich ausgeführt werden .

Es ist nicht notwendig , die Kartoffeln sämt -
lich auf ein Stück zu bringen . Jeder kann
feinen Acker mit Kartoffeln bepflanzen , ob -
wohl es im Interesse der Kartoffelkäserbe -
kämpfung wünschenswert wäre , größere Kar¬
toffeläcker durch Zusammenlegung zu schaffen .
Wo Maschinen nicht eingesetzt werden können ,
muß nach wie vor zur Handhacke und zum
Oaken gegriffen werden . Wenn die Kartoffeln
flach mit einem Vielfachgerät gelegt werden ,
sind die Pflegearbeiten bedeutend einfacher .
Durch zweckmäßige Bearbeitung können die
Erträge sehr gesteigert iperden . Bei dem zu -
nehmenden Mangel an Handarbeitskräften
muß es Aufgabe des Oxtsbaueruführers sein ,
die Arbeiten bejm Kartoffelbau gemeinschaft -
lich durchzuführen .

Im Keller oder in der Miete sollen nur
trockene Kartoffeln eingelagert werden . Wer
während der Erntearbeiten nicht genügend
Zeit hat , die Kartoffeln durch Umschaufeln zu
trocknen , soll noch vor Wintereinbruch die
Mieten entweder von Hand oder mit der
Maschine durchsortieren . Der Anbauer ist dann
sofort in der Lage , die Speisekartoffeln dem
Markt zuzuführen , die Pflanzkartoffeln be -
sonders sorgfältig auszulesen nnd einzulagern
und die kleinen sowie angefaulten Kartoffeln
für . die Versütternng bereit zu stellen .

Selbstverständlich ist , daß in erster Linie der
Speisekartosfelbedarf gedeckt werden muß .
Durch verlustlose Ernte , Lagerung und zweck-
mäßige Einteilung muß eS möglich sein , den
Vorrat an Futtcrkartoffeln so groß zu halten ,
daß die Schweinemast in vollem Umfang durch -
geführt werden kann . ES gilt besonders die
alljährlich entstehenden FäulniSverluste bei
der Einlagerung von Kartoffeln zu beseitigen .

Bei dieser Ausgabe können auch sämtliche
städtischen Haushaltungen mithelfen , wenn sie
daraus achten , daß die eingelagerten Kartof -
feln nicht faulen . Die Kartoffeln wollen kühl
und dunkel liegen . In Wohnhäusern inif Zen¬
tralheizung ist besonders auf die Haltbarkeit
zu achten , desgleichen in feuchten Kellern .

Die Kartoffel ist wichtiges NahrnngS - nnd
Futtermittel zugleich , Jeder muß mithelfen ,
mit der Ernte so sparsam als möglich um¬
zugehen ! Körner .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichStirokriimm:

11 .00— 11 .30 : SVefcWtrttWte ülOTHCrttMiW.
11,30—11 .40 : Wieder eine neu « Woche.
12.35—12.ij : Bericht ,ur Saue.
14.15—15 .ÖO: . .RPitwwKfcc Kurzweil " mit Jan Hof !»

mann .
15.00—16.00 : Scböne Stimmen und bekannte Ml»

ttrutiwntaUften.
16 .00—17.00 : ® cnifl bellann 'te Uititetätottultflimuflf.
17.15 — 18.30 : . .Dies mild das für mi<» « um SvatzV
18 .30— 19.00 : Der Zelilpies - l.
19.20—19.36 : Fronweriitxc ,
20 .15— 22.00 : mit leiden etwa» .

Deutschlandsendkr:
17 .15—18 .30 : Mozort . Wagner , Dvorak
20 .15 — 21 .00 : Berü » mtc Ständchen und Wiesen-

weder ,
21 .00— 22.00 : Abendkon̂ ert : Bach , Kiwdel,

Leitung : Hans Wtmann .

kreis Lühl meldet
G. Neuweier . ( Familienunterhalt .)

Der Familienunterhalt für den Monat Okto -
ber sowie der Räumungsunterhalt für hier
untergebrachte Fixauen aus luftgefährdeten
Gebieten wirb am Dienstag , dem 12 . Oktober ,
an der Gemeindekasse zur Auszahlung ge -
bracht . Diese Zeit ist unbedingt und pünktlich
einzuhalten .

lMütter - Beratungsstunde .) Die
nächste Mütterberatungsstunde findet am Mitt -
woch , dem 13 . Oktober , vormittags 10. 13 Uhr ,
im Schwesternhaus statt . Man wolle regen Ge -
brauch davon machen .

M. Neusatz . ( Familien - und Räu -
mungsunterhalt für Oktober .) Der
Familienunterhalt für die hiesigen Bezugs -
berechtigten und der Räumungsnnterbalt für
die Fliegergeschädigten und Fliegergefährdeten
wind am Dienstag von 8—12 Uhr vormittags
an der Gcmeindekasse ausbezahlt .

(Holzabgab e . ) Am Freitagvormittag
wird aus dem Rathaus Brennholz abgegeben ,
es können aber nur solche Bewerber berücksich -
tigt werden , bie in diesem Jahr weder Holz
noch Schlagraum erhalten haben .

<F i l m . ) Vor einem überfüllten Saal k»m
der Film „Fronttheater " zur Vorführung .
Der Film soivie die Wochenschau wurden mit
Interesse verfolgt .

( Geburtstage .) Frau Ber ^a Senfer -
mann , geb . Streule , begeht ihren VN. Geburts -
tag . Ebenso konnte Ferdinand Werner auf
sein 85. Lebensjahr zurücksehen . Wir gratu -
lieren .

B. Neusatz . lK a r t e n s t e l l e . ) Am Donners -
tag , dem 14 . Oktober , werden die Lebensmittel -
karten der 55 . Periode wie folgt ausgegeben :
Waldmatt von g g.30 Uhr , Kirchbühl , Bach ,
Wörth von 9.3g—10 Uhr , Hauptstraße , Schel¬
menloch und Schloßwinkel von 10—10.80 Uhr ,
Gebersberg von 10.30- 11 llhr , Waldsteg von
ll —11 .30 Uhr , Neusatzeck von 18—18.30 Uhr bei
Frau Rosa Müller in Neusatz6ck . Die Karten
sind beim Empfang nachzuzählen , da spätere
Beanstandungen nicht mehr berücksichtigt wer -
den können . Von Montag bis einschließlich
Mittwoch bleibt die Kartcnstelle für den allge -
meinen Publikumsverkehr geschlossen , ausge -
nommen von dieser Regelung sind Urlauber .

( Eierablieferung .) Jeder Geflügel¬
halter , der zur Eierablieferung veranschlagt
ist , hat bis zum IS . Oktober seinen Eieräblie -
ferungsnachweis auf der hiesigen Kartenstelle
vorzulegen , damit » das Gesamtergebnis ter -
mingemäß weitergegeben werden kann . Wer
diesen Termin nicht einhält , muß wegen Nicht -
erfüllung seiner Ablieferungspflicht geführt
werden und hat Bestrafung zu gewärtigen .

Sp. Sinsheim . (Politischer Leiter -
Appel l .) Im Rahmen eines Appells der
Politischen Leiter , der am vergangenen Frei -
tag im Bürgersaal deS Rathauses stattfand ,
gab Ortsgruppenleiter Pg . Wilhelm Pfennin -
ger wichtige Punkte von der am Sonntag statt -
gefundenen Führertagung in Bühl dem Polt -
tischen Leitertorps bekannt . Wichtige Fragen
des Luftschutzes wurden eingehend behandelt .
Vor allem wurde auf die Maßnahmen zur Be -
kämpfnng von Brandbomben hingewiesen . Die
Blockleiter iviirden beauftragt , immer ivieder
in ihren Blocks gründlich Nachschau zu halten ,
ob anch genügend Sand und Wasser in den
einzelnen Stockwerken und Zimmern bereit¬
steht . Weiterhin gab der Hoheitsträger im
Verlans des Appells interessante Feststellungen
nnd treffende Vergleiche über die zuletzt .durch -
geführten Sammlungen bekannt . Nach Be¬
sprechung einiger politischer und landwirt¬
schaftlicher Fragen wurde der Appell durch den
Ortsgruppenleiter mit dem Grnß an den Füh -
rer geschlossen .

( W e i n b e w i r t s ch a s t n n g . ) Auf Anord -
nung des Weinbauwirtschastsverbandes Baden
und der Kreisbanernschast Bühl ist der Wein -
ertrag für Nicht - Wintergenossenschaftsmitglie -
der anmeldepflichtig . Die Weinbergbesitzer
haben deshalb innerhalb 8 Tagen nach dem
Herbstende ihr Weinerträgnis auf dem Bürger -
meisteramt anzumelden . Wer dieser Anmelde -
Pflicht nicht rechzeitig nachkommt oder wer nn -
richtige Angaben macht , macht sich strafbar .

(K a r t o f f e l v e r k a u f .) Es wird daraus
aufmerksam gemacht , daß für - verkaufte Kar -
toffeln Einkellcrungsscheine beim OrtSbauern -
führer eingelöst werden müssen , ber dafür
Kontrollscheine abgibt . Nur der Besitz von
Kontrollscheinen gilt als Ausweis für die Ab -
lieferuug .

Oberachern . (Sammlung von Jung -
volk und Jungmädelft .) Im Rahmen
ber großen Spielzeügaktion der HJ . wird vom

DJ . und den Jungmädeln am Mittwoch , sem
13. Oktober eine Haussammlung durchgeführt ,
bei der jegliche Abfälle von Stoff , Holz , alten
Kisten und ähnlichem entgegengenommen
werden . Besonders geht die Bitte an die holz -
verarbeitenden Stellen , solche Abfälle den
sammelnden Pimpfen und Jungmädeln zur
Verfügung zu stellen . Zur Sammlung treten
Jungvolk und Jungmädel am Mittwoch um
15 Uhr an der Schule an . Ter Fähnleinführer .

( Fußballspiel DJ . Oberachern —
DJ . A che rn . ) Am Samstag wurde die hie -
sige DJ . - Einheit vom Nachbarfäbnlein Achern
besucht . Im Mittelpunkt stand ein Fußball -
spiel der beiden DJ . - Mannschasten . Trotz der
technischen Ueberlegenheit einiger Spieler der
Acherner , die durch einen Jugendspieler ver -
stärkt antraten , wurde der frische Kampfgeist
des Sturmes und die zähe Abwehr der Ver -
teidigung des Fähnleins „Norkus " Oberachern
mit einem 6 :3- Sieg belohnt .

8«Ii . Waldulm . ( Den Heldentod ge -
star ben . ) Im Osten gab im Alter von 24 bzw .
27 Jahren Obergefreiter Max Jülg , Sohn
des Bäckermeisters und Landwirts Sigmund
Jülg , sowie der Soldat Kurt Blust , einziger
Sohn der Witwe Theresia Blust , ihr Leben .
Beide Gefallenen starben getreu iw : em Fah -
neneid fijr Teutschlands Freiheit und die Zu -
kunft ihres Volkes . Auch ihr Opfertod soll uns
stete Zvtahnuug sein , haß sie ihr Leben gaben ,
damit wir leben können . Ihr Heldentum soll
und wird nie vergessen werden und ihre dank -
bare Heimatgemeinde wird ihren heldenhasten
Kämpfern ein immerwährendes treues Anden -
ken bewahren . Den betroffenen Angehörigen
wendet sich allseits stille Teilnahme zu .

(AlterSjubilare im Monat Ok -
t o b e r . ) Im laufenden Monat kann unser
Ort auf drei Altersjubilare mit Ehrfurcht und
Dankbarkeit blicken . Am .10 . konnte die Witwe
Sabina Stech ihr 81 . Wiegenfest begehen . Sie
ist noch sehr rüstig , macht ihren .Haushalt im -
mer noch selbst und hilft den Sommer über
noch Tag für Tag den Landwirten in den
Weinbergen mit . Sie ist Trägerin des Mutter -
ehrenkreuzes in Gold . Es folgt am 22. der
langjährige Führer der Kriegerkameradfchast
und Landwirt . Simon Ebert . Unsere Gemeinde
hat diesem 82jährigen viel zu danken . Als lang -
jähriger Gemeinderat bemühte er sich Haupt -
sächlich , die Gemeinde nicht nur zu einer wein -
bautreibenden , sondern auch zu einer vbstbau -
treibenden Gemeinde zu machen , was ihm auch
dank seiner Sachkenntnisse gelang . Als Bauer
von echtem Schrot und Korn obliegen ihm die
Arbeiten seines Anwesens trotz seines hohen
Alters noch täglich . Geistig nnd körperlich noch
gut auf der Höhe , ist der Jubilar weit über
seinen Heimatort hinaus geschätzt und geachtet .
Am 28. Oktober folgt Witwe Maria Lamm ,
geb . Lamm , mtt 75 Jahren . Auch sie ist noch
verhältnismäßig rüstig und hilft bei den land -
wirtschaftlichen Arbeiten der Zeit entsprechend
mit . Möge es den genannten Jubilaren noch
recht lange vergönnt sein , sich bester Gesundheit
zu erfreuen und ihren Lebensabend in vollen
Zügen zu genießen .

8 . Sasbach . «Amtliche Bekannt -
m achungen .) Am Mittwoch , dem 13 . Okt .,
vormittags von 8—12 Uhr , werden die Le -
benSmittelkarlen ausgegeben . Wer bis dahin
seine Hanshaltliste noch nicht abgegeben haben
sollte , erhält die Karten erst nach Ablieferung
der HanShaltliste . Am Donnerstagvormittag
werden wieder Oel - nnd Fleischberechtigungs -
scheine ausgegeben . Bis zum selben Tag
müssen anf der Kartenstelle auch die Nachweise
über die erfolgte Eierablieferung erbracht
werden . Ans I . November ist wieder die regel -
mäßige Einschätzung der Gebäude zur Feuer -
Versicherung . Werterhöhungen durch An - und
Umbauten , Neuanlagen n »>d Verbesserungen
über 200 RM . sind bis zu dem genannten Ter -
min auf dem Rathaus zu melden . Mittwoch -
nachmittag von IS—17 Uhr findet die Mütter -
beratungsstundc statt .

( T o d e S f a l l . ) In der abgelaufenen Woche
starb im Alter von «0 Jahren die Frau des
Sandwirts Jr »ief Ttriebel im Unterdorf nach
kürzerer Krankheit und einem arbeitsreichen
Leben .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 10. bis 15. Oktober 1948

gelte « folgende Verdnnkclungszeiten :
Beginn : 18.45 Uhr ,
Ende : 6 . 15 Uhr .

SoflCitG für cTäartina
Roman von BrttnnMlde Hotmann

Alle Rechte bei Carl Duncker Verlag Berlin
Äortfefeuttfl )

5 würbe eine kurze Verbeugung machen , sich
h?.?*1 setzen und zu spielen beginnen . Martina
^ rde da sein , und es würde wie ein elektri -
^ ex Sch ^ g durch sie hinfahren . Sie würde ihm

^iyören , zuhören müssen , und er würde ihr
j
'

a
' ä an sich reißen , von dem anderen Manne

dj
^ eißen , der wahrscheinlich neben ihr satz und

^ Ohrfeige einstecken mußte , mit anhören zu
>,Men . was ein anderer , ein Totgesagter , aus
> '«em stümperhaften Werk gemacht hattel Ein
^ gesagter . Pregorsky beugte sich näher zum
x? ' egcl , um sein Gesicht anzusehen . Wie würde
^ aussehen , wenn er tot war ? Wenn er die
^ gen schloß , konnte er ja nichts mehr sehen .

Ichloß er die Lider bis auf einen schmalen
i^ lt . Seine langen , dunklen Wimpern senk -
tz!? fich wie tiefe Schatten auf seine Wangen .

° ungefähr würde er also aussehen .
Unsinn , Unsinn ! Blandine , das Kind,

" und er
morgen schon diese Stadt für immer

b fassen . Eine neue Zukunft , ein neues Le -
fc. ? begann . Und Martina Thorsten würde in
itfii Erinnerung behalten , Satz es einen Unter -

gab zwischen einem Frobenius , einem
^ uth und — einem Stefan Pregorsky ! —

ih^ 1 so « seinen Frack in dem Augenblick an ,
<^ landine an der Haustür Michael As -

klingelte . Sie lehnte die Stirn gegen
grüngestrichene Holz der Tür und wartete ,

tat sie ? Was wagte sie ? . Wenn ihr Vater
sj. ^ nte ! Wenn sie sich selbst auch des Dieb -

bezichtigte , ihn durfte sie doch nicht preis -
n

®eti ! Was sollte sie tun ? Welchen Ausweg
^ es denn noch ?

Tür gab nach , von unsichtbarer Hand ge¬

öffnet , und Blandine sank ungefähr in die
Arme der Mutter ^ Therese Hintzinger , die sie
auffingen . „Wer ist denn das ? " rief die alte
Frau erschrocken . „Ist es an dem , daß der Herr
Asmuth Damenbesuch bekömmt ? ,Kaum ist der
Stock abgelegt , kommen die Vögelein geflattert .
Die gottswunderhübschen kleinen Nachtigallen ".
— „Ich bin Blandine Thorsten "

, sagte das
junge Mädchen schüchtern , nur weuig berührt
von den wunderlichen Worten ber alten Frau .
„Ist vielleicht Herr Asmuth zu Hause ? Ich
möchte ihn sprechen ." — „Ach, das Fräulein
Thorsten ?" Therese sah das junge Mädchen
prüfend an . „Soso , das Fräulein Blandine !
Und ganz blaß ist das Kind . In solchen Fällen ,
wo das Lebensblut sich zum Herzen zieht , ist
Baldrian ratsam , ein kaltes Tuch auf oie
Brust und eine Wärmflasche an die Füße , mein
Kind —"

Blandine lehnte sich an die Wand des Flu -
res , in dem eine alte friesische Standuhr ruhig
und gemessen tickte .

„ Ist Herr Asmuth nicht da ? " fragte sie.

„Nein , Herr ASmuth ist zum Konzert in die
Stadt gefahren . ES ist da ja wohl heute abend
ein hochkünstlerisches , ein feinmusikalisches
Kammerzimmerkonzert von dem vielbeliebten
und geehrten Freund von dem hochadeligeu
Herrn Baron von HochkaMp . Jawohl , und
dorthin ist auch Herr Asmuth gegangen , weil
er eS auch mit der Musik hat , mein Fräulein ."
Blandine sah nach der Uhr , die soeben mit
einem silbernen Räuspern zum Schlagen an -
setzte . „Mein Gott !" rief sie erschrocken . „Es
ist ja auch schon acht !" — „Es fehlen noch fünf
Minuten "

, berichtigte Mutter Therese . „Diese
antikmodische Repertoireuhr geht etwas zu
früh . Wollen Sie auch zum Konzert ? " Blan -
dine nickte . Nun war es also zu spät . Nun
konnte sie Asmuth höchstens noch im Konzert
erreichen , und dort würde er mit der Mutter
zusammen sein . Mit der Mutter . . . „Danke " ,
sagte sie müde , „bann gehe ich wieder . Vielen
Dank , Frau Hintzinger .

"

Der Weg zur Stadt zurück dauerte ungefähr
eine halbe Stunde , und Blandine legte ihn
langsam und müde , von tiefer Gleichgültigkeit
erfüllt , zurück . Sie fühlte sich dahingetrieben
in einem Winde , der sie frösteln machte , einer
Dämmerung entgegen , die kein Licht aukh ^ llte .

„Wenn mein Vater mich liebt " , sagte sie zu
sich, „so wird er meine Bitte erfüllen . Er wird
es mir nicht antun , diese Sonate , die ich für
ihn gestohlen habe , öffentlich zu spielen . Unö
vielleicht liebt er mich ja doch ?"

Aber sie spürte , daß etwas anderes in ihm
stärker war : der Haß gegen alles , was er liebte ,
weil es ihn zu ^ leiden zwang , sich an ihn kettete
und ihn nicht losließ : die Meute der -Gefühle ,
hatte er das genannt . Und sie, Blandine , hatte
es wohl verstanden .

Als sie den Bnrghof erreichte , hatte das Kon -
zert längst begonnen . Sit legte in der Gar -
derobe ihren Mantel ab und jvurde sich klar ,
daß sie gar nicht mehr dazu gekommen war ,
ein festliches Kleid anzuziehen . Auch ihr Haar
war vom Winde verweht , aber das konnte sie
rasch vor dem Spiegel ordnen . So trat sie also
in ihrem schlichten , dunkelblauen Leinenkleid
an einen der Türschließer heran und zeigte ihre
Karte vor . Der Mann öfnete ihr auch , nach¬
dem er sie ermahnt hatte , nicht mehr ihren
regulären Pl -ch aufzusuchen , sondern sich nahe
der Tür niederzusetzen .

Sie fand den Saal , ans dem die Tische fort -
geräumt und die Stühle in gleichmäßigen
Reiheü aufgestellt worden waren , dicht gefüllt .
Nur an den Wänden entlang standen einige
unbesetzte Stühle , und auf einem davon , nahe
der Tür , ließ sie sich nieder . Sie bewegte sich
so leise unö behutsam , daß kaum jemand ihren
Eintritt bemerkte . Es gab auch , nahe der
Bühne , ein paar Logen , nnd i« einer davon
saß der Baron Hochkamp mit seiner Familie .
Seine Frau trug zu ihrer schwarzen Spitzen -
toilette das Kollier um den Hals . Das Kollier ,
das sie . Blandine , mit zerrissener Kette aus
Pregorskys Zimmer mitgenommen hatte , und
daö inzwischen also Molter mit einem neuen

Schloß versehen haben tonnte . Auf dem Po -
dinm vorn stand ein Flügel . Nicht der , auf
dem Pregorsky sonst zu spielen hatte , wenn die
Semendros ihre Apachentänze aufführten , son -
dern ein anderes volltönendes , reingestimmtes
Instrument , dem Klange nach , ein Beckstein .
Und an ihm saß Frobenius und spielte . Er sah
verändert aus . Sein Gesicht wirkte zugleich
versunken und angespannt . Er trug einen
Frack , und wie er dort so saß , sah er weniger
groß und kantig aus als ^onst . Blandine sah
sich gespannt um . Sie dachte daran , daß wahr -
hastig die Mutter dort vorn in einer der ersten
Reihen saß . aber sie konnte sie nicht sehen . Die
Mutter ! Martine Thorsten . Und sicher auch
Michael Asmuth . Ihr Vater , Stefan Pre -
gorfky , war nigends zu sehen . Ob er gar nicht
gekommen war ? Fast wünschte sie, daß er noch
im Hotel in seinem Bett läge und schliefe . So
unnatürlich fest und mit so tiefen Schatten
unter den Augen , wie sie ihn zuletzt gesehen
hatte , als es ihr unmöglich gewesen war , ihn
zu wecken . . .

Dann ebbte die unruhige Erregung ihrer
Nerven im gleichen Maße ab , in dem die Musik
de » Weg zu ihrer Seele fand . Frobenius spielte
die Appassionata in einer Vollendung , wie sie
sie noch nie gehört hatte . Vorgeneigt , mit leicht
geöffneten Lippen , sog sie förmlich die hehre
Erhabenheit der Beethovenschen Musik in sich
auf . Die Reinheit und Untadeligkeit deS Vor -
träges , oer bei höchstem Können nur ein Die -
nen war und sein wollte , ergriff sie in tiefster
« eele . Und sie er,chauerte , als stünde sie allein
und entruckt unter ewigen Sternen .

Einmal wurde sie durch ein kaum wahr -
nehmbarcs Geräusch in ihrer Nähe abgelenkt
und sah sich „ m . Wenige Plätze vor ihr ent -
fernt , an derselben Wand , saß ein junger
Mann und blätterte vorsichtig die KlavierauS -
gäbe in Taichenformat um . in der er offenbar
den Vortrag verfolgte . Beim Adagio aber
schloß er das Bnch und die Augen und lehnte
sich zurück , um nur ^noch zu hören . — Es war

ein Schüler des Konservatoriums , das auch '
Blandine besucht hatte , Robert Kersten , der im
Anschluß an dieses Konzert die Semendros zu
begleiten übernommen '

hatte .
Noch einmal wurde Blandine aufgestört ,

aber diesmal konnte sie nicht wahrnehmen , wo -
her das Geräusch , das sie erschreckt hatte , kam .
Es war ihr , als habe jemand geseufzt , nein ,
gestöhnt . Tief und qualvoll aufgestöhnt . Dann
aber war alles wieder nur ungetrübter , sieg -
hafter Klang — Frobenius näherte sich dem
Finale .

Da , knrz vor Beendigung des letzten Satzes ,
bewegte sich jemand in Blandines Nähe . Etwa
zehn Schritte von ihr entfernt erhob sich eine
Gestalt , die bisher durch eine Trägersäule
ihren Blicken entzogen ivorden war . Diese
dunkle Gestalt schwankte , stützte sich gegen die
Säule , hielt sich daran fest und stand für einen
Augenblick gebeugt und schwer atmend da .
Dann gab sich der Mann einen Ruck , stolperte
zwischen zwei Stühlen hindurch der Tür zu
und riß sie auf . In diesem Augenblick , da von
draußen die volle Beleuchtung auf ihn fiel ,
die man in Erwartung der kurzen Pause nach
diesem Programmpunkt eingeschaltet hatte , er -
kannte Blandine in dem Mann Pregorsky ,
Stefan Pregorsky , ihren Vater . Er war ohne
Hut und im Frack , auch er ! Also wollte er doch
selbst noch spielen ! Und jetzt , was war mil
ihm ? Er sah krank aus , krank unö elend !

Blandine sprang auf , im selben Augenblick ,
als auch im Saal das Licht aufstrahlte und der
Beifall losbrach , spontan nnd brausend nach
einer kleinen Pause völliger Stille . Die Men -
fchen waren aufgestanden , füllten den Gang ,
der um die Stuhlreihen führte , und klatschten
mit erhobenen Händen dem Podium zu , auf
das Blumenkörbe hinaufgereicht wurden . Blan -
dine sah es nicht mehr . Sie versuchte sich einen
Weg zur Tür zu bahnen , aber es gelang ihr
nur mühsam . Als sie endlich den noch leeren
Vorraum erreichte , sah sie den Vater nirgends
mehr . «Norileeuna loia»

✓
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VCex deutsc & c in {Budapest

DaS Leichtathletikfest auf Sem BAC .-Platz
i» Budapest gestaltete sich vor 5000 Zuschauern
und in Anwesenheit des deutschen Gesandten
von I a g o w zu einem sportlichen Ereignis
ersten Ranges : Die elfköpfige deutsche Mann -
schaft konnte vier Siege und mehrere weitere
Ehrenplätze erkämpfen , eine Tatsache, die in
Anbetracht der schon abgeschlossenen Bahn -
kampfzeit von erhöhter Bedeutung ist. Wohl
das beste Ergebnis erzielte der deutsche Mei¬
ster Josef B o n b e n lPrag ) im Kugelstoßen
mit 16,88 Meter , womit er NemethvaryS euro -
päifche Jahresbestleistung um vier Zentimeter
übertraf . Genau so sicher und überlegen ge-
wann Kurt Albert (Leipzig ) den Weitsprung
mit 7,41 Metr . Einen leichten Sieg feierte Karl
Lehmann (Leipzig ) im 100- Meter -Lauf in
10,8 Sekunden gegen Ungarns beste Kurzstreck-
ler . Der deutsche Meister Heinz Schlundt
lBerltn ) fetzte sich über 300 Meter in einem
harten Endkampf in der deutschen Iahresbest -
zeit von 1 :54,8 gegen den Ungarn Nagy sieg -
reich dnrch. Zwei Plätze belegten Sonntag über
200 und Hochgeschurz über 1500 Meter sowie
die deutsche Mannschaft in der Schwedenstaffel
und Wagemanns im Weitsprung . Max Sy -
ring lief noch einen guten dritten Platz über

5000 Meter heraus , dagegen kamen der Mehr -
kampfmeister Schmidt im Speerwersen , Wie-
land über 400 Meter und Hilbrecht im Dis¬
kuswersen nicht unter die Preisträger .

Die Ergebnisse : 100 Meter : Erster : Lehmann lDeutsch .
land ) 10.8 : Zweiter : Pelcoeszv «Umgarn ) 10 .8 : Triller :
Cseoansaü (Ungarn ) ll Sekunden . — 200 Meier :
Erster : Peleoeszh (Ungarn ) 21 .6 : Zweiter : Sonntag
(Deutschland ) 22.1 ; Dritter : Bonhalmy >Ungarn ) 22,3.
— 800 Meter : Erster : Schlund ! »Deutschland ) 1 :54,3 :
Zweiter : Nagy (Ungarn ) 1 :54,4 : Dritter : Almassy
(Ungarn ) 1 :56,6 . — 400 Meter : Erster : ffoerfoei (Un¬
garn ) 49,9 ; Zweiter : Polaar (Ungarn ) 50,0 ; Dritter :
Balogb lUngarn ) 50,3 : Vierter : Wieland (Deutsch » ,
land ) 51,0 Sekunden , — 1500 Meter : Erster : Sires
(Ungarn ) 3 :56,8 : Zweiter : Hochgeschlirz (Deutschland )
3 :57,2 ; Dritter Garai (Unqarn ) 3 :58,6 . — 5000 Meter :
Erster : Szllagvi (Ungarn ) 14 :45 : Zweiter : Nemeth
(Ungarn ) 14 :45,2 : Dritter : Svring (Deutschland )
14 :46,8 . — Schwedenstaffel : Erste : Ungarn (Depanlt ,
Pelcoeszv , Banhalmv Koerkoei ) 1 :57,7 : Zweite : Deutsch-
land (Sonntag . Lelimann , Awert , Wieland ) 1 :58, —
Ku« elstostenu Erster : Bongen (Deutschland ) 15,36 :
Zweiter : Neinethvar » (Ungar » ) 14,98 : Dritter : Rackay
(Ungarn ) 14,76 Meter , — MSkuswerfen : Erster : Ku-
llvi (Ungarn ) 46,09 ; Zweiter Iorvatb (Ungarn ) 45 .86 ;
Dritter : Dr . JSos .wi (Ungarn ) 45,56 : Vierter : Hilbrecht
(Deutschland ) 44,95 Meter , — Speerwerfen : Erster :
Parsze -gt «Ungarn ) 65,73 : Zweiter : Hovaw (Ungarn )
62,18 : Dritter Rakbelv (Ungarn ) 60,08 : Vierter :
S <vmwt (Deutschland ) 51,20 Meter , — Weitsprung :
Erster : Albert (Deutschland ) 7,15 : Zweiter Waaeinanns
(Deutschland ) 7 .15 : Dritter 5MB (Ungarn ) 6,86 Meter .

Im Zeichen der Freundschaft
Knßballkampf Berlin — Pretzburg Ul

Nach den verhältnismäßig schwachen Leistun -
gen der Berliner Fußballer in den letzten
Wochen, bvwieS die Stadtmannschaft am Sonn »
tag im Berliner Poststadion erneut , daß sie
bei internationalen Kraftproben stets noch über
beachtliche Form verfügte . So wartete die Elf
in der vierten Begegnung mit der Preßburger
Stadtmannschaft , die auch diesmal einer slowa -
tischen Nationalmannschaft stark ähnelte , mit
einer taktisch und technisch guten Leistung auf ,
die ihr nach schwachem Start ein verdientes
1 :1 ermöglichte . Die Reichshauptstadt ist damit
in den vier Treffen mit Preßburg bei zwei
Siegen und zwei Unentschieden weiterhin un -
geschlagen. Die Slowaken fanden in Berlin
für ihr schwungvolles , an technischen Kabinett -
stückchen reiches und schnelles unkompliziertes
Spiel nicht nur bei ihren stark vertretenen
Landsleuten , sondern auch von den Berliner
Zuschauern — insgesamt mögen es 20 000 ge-
wesen sein — häufig und begeistert Beifall .
Während Berlin Torwart Thiele , der gesam-
ten Läuferreihe , den Stürmern Berndt und
Graf seine besten Leute hatte , gefielen in der
slowakischen Mannschaft vor allem Dr . Cho-
dak , Mittelläufer Porubsky und der linke
Flügel Luknar — Benutti . Die Torschützen
wäre » tn der dritten Minute der Preßburger
Halbrechte KwaSnicka und in der 5V. Minute
der Berliner Halblinke Frank «. Das Spiel
stand von der ersten bi» zur letzten Minute
völlig im Zeichen der Freundschaft , brachte
harte «nb spannende Kampfmomente , tn denen
die Gesetze der Ritterlichkeit nie überschritten
wurden . Ausgezeichnet war auch die Leistung
deS Nürnberger Schiedsrichters Sackenreuther .

Fußball im Reich
Dresden«? SC . schoh elf Tore

Bon 3000 Zuschauern trug der deutsche Fuß -
ballmeister auf eigenem Platze fein zweites
Punktspiel aus . Gegner war die bisher noch
ungeschlagene Elf von Tura 89 Leipzig , die mit
11 :2 (6 : 1 ) geschlagen wurde und ohne jede
Chance war . Die Tore schössen Machate (5) ,
Schön (4) , Dzur und der Ersatz -Rechtsaußen
Strauch . Da neben Tura auch Riesa und Zwik -
kau vuloren , ist der DSC . allein noch ohne
Niederlage und Verlustpunkte in Sachsen.

Di« Knappen in Witten
Fast geschlagene 90 Minuten begeisterten sich

am Sonntag die Fußballsreunde Wittens an
dem tapferen Widerstand der SUS . 07 im Kampf
gegen Schalke 04. Erst 7 Minuten vor Schluß
löste sich die Spannung , als Winkler . diesmal
wieder Mittelstürmer der Knappen , den Schal ,
ker 1 :0 (0 :0) Sieg im Wettbewerb um die Guß -
stahlglocke sicherstellte. 3000 Zuschauer waren
von der technisch schönen Auseinandersetzung
begeistert . Schalke spielte mit : Klodt I : Darga -
schewski, Berg, ' Lichtner , Tibulski . Megert :
Hinz , Kanthak , Winkler , Szepan , Klodt II .

Klare Sache für Vienna
Die « piel zur Fußballmeisterschaft von Do«

nau -Alpenland verliefen am Sonntag ohne
größere Ueberraschungen . Bienna . einer dex
letzten vier Mannschaften nm den Tschammer -
Pokal , hinterließ im Treffen mit der nicht
mehr recht starken Austria einen guten Ein -
druck und gewann mit 4 :1 (2 :0) Toren , ohne
sich voll auszugeben .

fcadsp & Kt

Egerland schlug alle
Die erste Rolle bei den Aschenbahnrennen im

Dresdener Ostragehege spielte der Berliner
Werner Egerland . Im Malfahren schlug er
die Chemnitzer Schulze und Bolte sowie Bunke
(Breslau ) . Im Rundenzeitfahren fuhr er mit
33,3 Sekunden 410 Meter den Sieg gegen
Schulze , Abbliehl (Dresden ) und Bunk her -
aus . Schließlich gewann Egerland — Schrö -
der (Dresden ) das Huudert -Runden - Mann -
fchaftsfahren (41 Km. ) mit 48 Punkten gegen
Schulze — Bolte (Chemnitz ) mit 82 Punkten .
Diese beiden Paare hatten sen übrigen Mann -
schaften zwei Punkte abgenommen .

Holthöfer vor Anger
Das Bielefelder Run -bstreckenvnncn um den

Gustav -Bastert - ErinnerungspreiS Wer insge¬
samt 71 Kilometer klang in einem packenden
Endkampf ans , den W . Holchöfer -Bielefeld in
150 : 14 gegen den Berliner Fritz Anger
(zwei Lg . zur . ) , Fehrke -Bremen , Dorn -Bkrlin
und Keutgens -Aachen zu seinen Gunsten ent-
schied. 6. BäHler : 7. Friese (beide Chemnitz ) :
8. Hoffmann (Berlin ) : 9 . Hoch (Westig) ,° 10. Ge¬
bert (Berlin ) . Das HJ .-Rennen über 35 Kilo -
meter gewann Barth ( Mainz ) in 1 : 10 :26 vor
Fritsche ( Chemnitz ) .

" Maj «rus und Mirke in Breslau
Die erfolgreichsten Fahrer bei den letzten

diesjährigen Rennen in BreSlau -Lilienthal
waren MajeruS (Luxemburg ) uwd der deutsche
Amateurmeister Mirke (Breslau ) . Maserus ge -
wann , den großen Herbstpreis über 75 Kilo -
meter in drei Läusen mit 74,080 Kilometer vor
seinem Landsmann Didier mit 74,010 Kilo -
meter , Scheller - Schweinfurt mit 74,003 Kilo -
meter und Langhoff (Bielefeld ) mit 70,200 Kilo -
meter . Didier hatte den ersten Lauf in 29 : 30
vor Maserus , Scheller den zweiten in 29 :38
vor Diöier und Majerus den dritten in 30 :34
vor Scheller und Didier gewonnen . Einen
Dreikampf beendete Kleine - Grefe (Köln ) mit
13 Punkten vor Weckerling und Keßler mit je
sieben Punkten siegreich . Mirke (Breslau )
war im Qqzrpt- und Punktefahren der Ama -
teure jedesmal gegen Preußner und Hübner
erfolgreich .

Bi «r Siege von Marklewitz
Bei den Abschlußrennen der Bamberger

Radrennbahn war in den Steherwettbewerben
der Berliner Marklewitz der erfolgreichste
Fahrer . Er gewann das 10 -Kilometer -Verfol -
gungsrennen in der neuen Bahnrekordzeit von
8 :01 mit 150 Meter Borsprung gegen Swoboda
(Wien ) , den Herbstpreis (20 Kilometer ) tn
18 :02 vor Swoboda (280 Meter ) , Hiltl -Nürn -
bera (800 Meter ) und FranSman (Niederlande )
1700 Meter zurück, den BolkSparkprets (20
Kilometer ) tn 18 :50,2 vor Hiltl (800 Meter ) ,
Swoboda (1750 Meter ) und FranSman (220
Meter zurück) , und den AbschiedSpreiS (80 Kilo¬
meter ) in 20 : 82 gegen Hiltl (810 Meter ) , Swo¬
boda (890 Meter ) , FranSman (1850 Meter zur .) .
Beide HJ . -Rennen gewann Lösel (Franken )

QcyWoJlexQxr &b d & K liKO & eh H ) .~ & c & üt 'zan .
Die Ergebnisse des Reichsschieh wettkampfes der HZ . in Innsbruck

Dem Sinne des Reichsschießwettkampses und
der deutschen Jugendmeisterschaft im Klein -
Kaliberschießen entsprechend — der Wehrmacht
einen im Umgang mit der Waffe bestvertrau -
ten Nachwuchs zu sichern —, wurde Vorberei¬
tung , Durchführung und Verlauf der vorbild -
lichen Veranstaltung in Innsbruck in jeder Be -
ziehung gerecht. Bei hervorragenden äußeren
Bedingungen wohnten Reichsjugendführer Ax-
mann , Gauleiter Franz Hofer , General Wolff ,
Chef des Erziehungs - und Bildungsamtes beim
OKH ., und ^ -Obergruppenführer und Gene -
ral der Waffen - ^ Sepp Dietrich der Beran -
staltung bei.

Im Reichsschießwettkampf hatte
jedes Gebiet zehn Mann entsandt , jeder Hitler -
junge hatte zehn Schutz liegend -freihändig und
liegend - aufgelegt abzugeben . Nach den Ergeb -
nifsen des ersten Tages lag Berlin mit 1682
Ringen in Front , wurde aber am Sonntag
noch von vier Mannschaften überboten , wobei
Tirol -Borarlberg mit 1794 Ringen vor Thü -
ringen (1733 ) und dem BorjahrSsieger Hoch¬
land (1723) den Sieg errang . In der Einzel -
Wertung belegte Weindl ( Hochland ) den ersten
Platz .

Auch tn der deutschen Jugendmetster -
schaft im Kleinkaliberschießen ( Bie -
rermannschaften , je 20 Schutz in drei Anschlag-
arten ) gab eS einen Sieg deS Gebietes Tirol -
Vorarlberg mit 2205 vor Thüringen (2080) und
Berlin (2066) . Koch (Köln -Aachen) von der
RSG . Düren war mit 5S1 Ringen 1 . Schütze,

den 2. Platz belegte Weindl (Hochland/Post
München ) mit 558 vor Schlenker (Tirol -Bor -
arlberg/Standschützen - Verband Innsbruck ) mit
553 Ringen .

Das Pistolenschießen des FührerkorpS der
Hitlerjugend gewann zum vierten Male die
Reichsjugendführung mit 845 Ringen und der
Mannschaft Hauptbannführer Seidemann ,
Bannführer Grindler und Oberbannführer
Pastoors vor Steiermark (808) , Tirol -Vorarl -
berg (790) und Gebiet Berlin (782) . Am beste«
schoß Pastoors (RJF . ) mit 287 Ringen vor
Schiller (Brandenburg ) mit 285 und Grittdler
(RJF .) mit 285 Ringen .

Ergebnis , Reichsschießwettkampf : 1 Ge¬
biet Tirol -Vorarlberg 1794 Ringe (Durchschnitt
8,97) ; 2 . Thüringen 1733 ? 8. Hochland 1728 ;
4. Westmark 1717 ; 5. Berlin 1682 ; 6 . Westfalen'
Süd 1655 ; 7 . Köln -Aachen 1649 ; 8 . Mark Bran¬
denburg 1639 ; 9 . Westsalen - Nord 1681 ; 10. Hes'
sen- Nassau 1627.

Deutsche Jugendmeisterschaft im KK.-Schit«
ßen : 1. Gebiet Tirol - Borarlberg (StandschützeN'
verband Innsbruck ) 2105 ; 2. Thüringen (Priv .
Schützen-Ges., Zella '-Mehlis » 2080 ; 8. Berlin
(RSG . Berlin ) 2066 ; 4. Köln -Aachen (RSG -
Düren ) 2061 ; 5 . Mark Brandenburg (KK. PotS-
dam 81) 2004 ; 6. Tirol -Borarlberg II (Stand '
schützenverband Innsbruck ) 1997 ; 7. Steiermark
(SV . Graz ) 1970 ; 8 . Hochland (Post Münch ««)
1947; 9 . Baden -Elsaß (Schützen-Ges. Paradti »
Konstanz ) 1906 ; 10 . Niederschlesten (Stadt -
Sport - und Turnverein Breöla « ) 1828.

jedesmal vor Keil (Thüringen ) , und das
Mannschaftsfahren Franken vor Thüringen ,
Mainfranken und Bayreuth .

Zwei Erfolge Boggenreiters in Augsburg
Der deutsche Doppelmetster Georg B o g g e n-

reit er kam bei den Augsburger Bahnrennen
zu zwei Erfolgen . Der Münchener siegte im
Hauptfahren vor seinen Klubkameraden Sin -
ger , Hupfauer und Werner . Werner - Boggen -
reiter gewannen weiterhin das 80-Kilometer -
Mannschaftsfahren in 2 :08 : 56 mit 99 Punkten
vor den Gevrüdern Warnier (Luxemburg ) mit
46 Punkten , Singer - Hupsauer (München ) mit
41 Punkten und Nieberl -Eberl (München ) mit
85 Punkten .

DaS Kärntner Msttmmungs -Radrennen über
100 Kilometer , mit Start und Ziel in Klagen -
furt . gewann der Wiener Karl Hühn in 3 :02 : 57
vor seinen Wiener Kameraden Felix Reindl
(8 :15 :00) und Leo Krafka (3 :22 :00) .

Tulies schlug Sauger
Beim Rad -KohrauS in Brandenburg an der

vl schlug TulieS tot End lauf deS wieder -
»ölten Malfahrens den deutschen Straßen »

meiste» Harry Gaager . Saager - Ziege siegte»
im « ^ lometer ^MannschaftSfaHren w 1 :10 :41
vor Haprecht (MagSeVurg ) - Lehmann (Berlin )
und Zwadftki»Spring (Berlin ) . Zwad -zki holte
stch erste Preise im AuSscheVdungs- und Zwan »
zigrundenpunktefaHren .

Achtungserfolg Württembergs
Die württombevgtsche Handball -Gaumw «'

schaft trotzte in Würzburg der Vertretung
Mainfrankens ein achtbares 7 :7 (3 :4) Unent '
schieden ab. Das Spiel , das etwaS mehr
Zeichen der durch den MeisterschcrftSzweiten
WTSB . Schweinfurt vertretenen Mainfranken
war , stand aus hoher Stufe .

Runge K .o .-Sieger in Bremen
Bor Soldaten und RÜstungSarbettern trat

Olympiasieger Herbert Runge gegen den Vre '
mer Schwergewichtsboxer Fritz Gerschewski a«>
Nach mehreren Niederschlägen siegte Runge

'der zweiten Runde durch ko .

Liljekvist schlug Andersson
Bei einem Sportse ^ im Stockholmer Sta -

dion konnte HanS Liljekvist in 8 :51,8 d-M
Weltrekordmann Arne Andersson (8 : 52,6) ein»
klare Niederlage beibringen . Ein 25- KM-^
laufen wurde von Sven HakanSson tn 2:25
gewonnen . Der angekündigte WettrekoA
versuch de« Schweden

'
Wunder HSgg über

Meter kam nicht zustand «.

Dt « deutsche» Ringer werden tn de« kow'
wenden Monaten wiederholt Gelegenheit &
halten , ihre Kräfte zu meffen. Di « Reichs
ftihrung wird in verschiedenen Orte »
Reiches PrüfungSturniere veranstalten .

de»

Familien - Anzeigen
Im Nam « va —rer Eltern geben wir
unsere Vermählung bekannt : Uffz . Otto
Miesel , Ruth Mieael geb . Bitscb . Hei¬
delberg . Zihringerstr . 4 , Karlsruhe , So -
fienstraße 204. Trauung in Karlsruhe ,
13. Okt . 1943, In St . Peter - u . Pauls¬
kirche , 11 Uhr . Hochzeitsfeier : Hotel
Germania .

Im festen Olauben an ein bal¬
diges Wiedersehen erhielten
wir die schmerzl . Nachricht ,

daß unser innigstgeliebter , guter
u. braver Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Herbert Pfefferte
Oberfunker beim Stabe , sein hoff¬
nungsvolles Leben im Alter von 19
Jahren für seine geliebte Heimat in
den schweren Kämpfen im Osten
am 27. 8. 43 geopfert hat .
Karlsruhe , Rudolfstr . 18, 9. 10. 43.

In tiefem Schmerz : Die Eltern
Gottfried Pfefferle u. Frau Emma
geb . Zolk u. alle Verwandten .

#
Kurz vor seinem Urlaub for¬
derte Gotiec ewig . Ratschluß
von mir u . meinem Kinde das

Teuerste , das wir unser Ejgen nann¬
ten , meinen geliebt ., sonnigen Le¬
benskameraden , Traudels glücklich .
Vater , mein guter Sohn , unser Ib .
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Hermann Kopf
Feldw . u . Beob . in ein . Nachtaufkl .-
Staffel , Inh . des EK . 1 u . 2, des
Inf .nSiurmabz . , d . Frontflugspange
in Qold für Auf kl . Er starb für
uns v. seine geliebte Heima <t im
Osten den Fliegertod . ,
Karlsruhe , München , 9. Okt . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Oerda
Kopf u . Kind Edeltraud ; Herrn ."
Kopf ; Fam . Herrn . Schnepf ; Ge¬
schwister und Anverwandte .

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen .

# Tief erschüttert u . unfaßbar
erhielt , wir die überraschende
u . schmerzl . Nachricht , daß

unser inniggeliebter , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder ,
und Neffe

Bräutigam , Enkel

Harald Schaub
Leutnant in einem Flugmeidestab Im
Osten , im blüh . Alter von 26 Jahr ,
von uns gegangen ist .
Offenburg , Brünnlesweg y, Offen¬
bart a. Alain , Riesa i . Sachsen .

In tiefer Trauer : Reinhard Schaub
u. Frau Martha geb . Schreiber ;
Irene Schaub , Schwester ; Charlotte
Klüber , Braut ; Lina Schreiber ,
Großmutter , n . alle Angehörigen .

•
Oott der Herr über Leben u.
Tod hat in seinem unerforsch¬
lichen Ratschluß nun auch un¬

teren zweiten , innigstgeliebt . , hoff¬
nungsvollen Sohn und Bruder

Anton Hauser
Funker in eiyer Panzerabt ., bei den
Kämpfen im Süden im Atter von
19 Jahren zu sich in seine ewige
Herrlichkeit berufen . Er folgte sein ,
im Osten gefallenen Bruder Alois
sehr bald im Tode nach .
Rammersweier , 8. Oktober 1943.

In stiller tiefer Trauer : Franz
Hauser NS . ; Geschw . Marie Hau¬
ser , Karl a . Res ! Hausei ' a . An¬
verwandte .

Die Gefolgschaft verliert in Anton
Haueer einen treuen u. tapferen Ar¬
beitskameraden , dessen Heldentod
für uns alle eine große Verpflich¬
tung bedeutet .

Fahrun g m. Qcfolf «chaft 4ee
Betriebes .

Unerwartet erhielten wir die
traurige u . schmerzl . Nach¬
richt , daß uns . Ib ., hoffnungs¬

voller u . einziger Sohn , unser her¬
zensguter , unvergeßl . Bruder , Enkel
und Neffe , Uffz .

Helmut Henkele
Gruppenführer in einer Kavallerie -
Schwadron , Inh . des EK . 2, der Ost -
med . u . des Inf .-Sturmabz . in Silber ,
im blühenden Alter von 21 Jahren
im Nahkampf an der Spitze seiner
Gruppe am 13. Sept . 1943, kurz vor
seinem Urlaub , im Osten den Hel¬
dentod starb . In treuer Pflichterfül¬
lung gab er sein Leben für Volk
und Vaterland .
Gernsbach , im Oktober 1943.

In . unsagbarem Schmerz : Karl
Henkele , z . Z . b . Zollgrenzschutz ,
u . Frau Berta Henkele geb . Kapp¬
ler ; Hildegard Henkele , z. Z . als
Kameradschaftsälteste im RAD .,
Lagerschule 6 i . Wttbg . ; Waltraud
Henkele u . alle Verwandte .

Im festen Glauben auf ein
Wiedersehen traf uns hart u.
unerwartet die kaum faßbare ,

traurige Nachricht , daß nach Gotfes
hl . Willen unser Ib . , hoffnungsvoll . ,
lebensfroher Sohn , Bruder , Enkel
un-d Neffe

Friedrich Stockei
Oberfunker in ein . Nachr .-Einheit ,
am 23 . 9. 43 im Alter von 21 Jahren
in treuer soldatischer Pflichterfüllg .
im Osten sein Leben gab . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er
fem der Heimat in fremder Erde .
Urloffen , 8. Oktober 1943.

In unsagbarem Schmerz : Die El¬
tern : Josef Stockei u . Frau Bar¬
bara Stöckel geb . Laug ; Geschw . :
Obergefr . Eugen Stöckel u . Hel¬
mut Stöckel ; Großmutter : Helene
Stöckel geb . Burkel sowie alle
Anverwandten .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied heute früh , uns völlig un¬
erwartet , nach langem , .mit großer
Geduld ertrag . Leiden mein lb . u .
treusorgend . Mann , unser gt . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Gärtner
im Alter von 55 Jahren .
Schwarzach , 10. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Sofie Gärtner
geb . Seiter ; Hedwig Gärtner ;
Reinhard Huber , z . Z . i . Osten ,
u. Frau Sofie geb . Gärtner ; Uffz .
Leopold Gärtner , z . Z . i. Osten ;
Enkel Erich u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 12. Oktober
1943, 10 Uhr .

Allen Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß
mein Ib . Mann , Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Karl Walter II .
im Alter von 67 Jahren , nach kur¬
zem .schwerem Leiden für immer
von uns gegangen ist .
Scherzheim , 10. Oktober 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Frieda Walter geb . Stöss ;
Fam . Wilhelm Schneider u . Eugen
Schneider .

Beerdigung : Montag , II . 10., 14 U.

Statt Karten ! Gott dem Allmächtig ,
hat es gefallen , uns . gute treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutt . , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante
Dorothea Kindler Wwe .
geb . Reichenbacher , im Alter von 79
Jahren in die ewige Heimat aufzu¬
nehmen .
Khe .-Durlach , Spitalstr . 4 , 9 . 10. 43 .

In tiefer Trauer ': Maria Nonnen -
gässer geb . Kindler ; Karl Lenzin¬
ger u . Frau Frida geb . Kindler ;
Emil Kindler u. Frau Helma Leb .
Hassold ; Hermine Kindler Wwe .
geb . Kleiber nebst Enkel u. Urenkel

Beisetzung : Dienstag , 12. Okt ., 15 U .
Friedhof Karlsruhe -Durlach .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine Ib . Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter, .Schwester und Tante

Frieda Kraus ,
geb . Kaiser , im Alter von 63Vt J .
nach langjähr . , mit gr . Geduld er¬
trag . Leiden in die Ewigkeit zu
sich zu nehmen . ,
Daxlanden , Schifferstr . 7, 10. 10. 43.

Die tief trauernd . Hinterbliebenen :
Josef Kraus , Alfred Kraus und
Frau Friedel geb . Nasshau , Enke¬
lin Ursele u. alle Verwandten ,

Beerdigung : Montag nachm . 3 Uhr
im Hauptfriedhof Karlsruhe .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herri . Anteilnahme u . Blumenspend .
bei dem Heimgang meines lb . Va¬
ters sage Ich im Namen aller Hin¬
terbliebenen herzlichen Dank .

P . R. Forschner .
Feldberg , Iber Müllheim / Baden .

Stellen - Angebote
Außenvertreter zur Organisation der

Abfu 'hr u . Verladung von Gruben¬
holz aus den Waldungen der Ge¬
biet © Konstanz u . Mittel baden ges
Meld , an Peter Kuotz , Abteils
Grubenholz , HombuTg -Saar .

Lehrlinge , gewerbl ., für d>en Werk
zeugmacher - , Dreher -, Elektriker - u .
Gießereiberuf auf Ostern 1944 von
wichtigem Betrieb gesucht .
13 44009 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verhäufe
Kleider , Hand - u . Zahnbürsten 6M ,

H.-H'and 'sorvuhe 3 JVtt, kpl . H.- Ski -
B-ekleid 'umg 250 JM , Bücher , 1 Bi¬
bel von 1779, Cu 't u . Weste , 90 Ml
z\ j verk . El 67101 FUturer -Verf . Khe .

Gehrock -Anzug m . Klappzylinder ,
Gr . W , 100 m , Spinnrad 50 M
in verkaufen . Hammer , Karlsruhe ,
Weifenstraße 16, II .

Knabenmantel , 12—14 f . 20 JM zu
v erk . C3 66969 Führer -Verlag Khe .

Sofa , groß ., mit Umbau 160 JM, gr .
Spiegel mit Untersatz 120 Wl , drei
Rohrs 'tüh 'le 13 JM , 1 Hängelampe
30 %%, Serviertisch 20 W . zu verk .
Dörr , Khe ., Herrn .-Gö ring -Platz 3.

KUchentisch • 10 %)l , Blumenkrippe 5
JMl, kl . Küchenbank 4 Ml . Kriegs -
»fr . 185, III ., I.. Khe .

2 Stühle Je 12 TM zu vk . Vorn berger ,
Karlsruhe , Herrenstr . 5 , Hfrvts., II .

Pftteotros «, A..00X1 .91 , f. 15 M absg .
Moos , Daxland .. Federbachstr . 33a .

Seegrasmatratze , dreiteM ., f. 45 JM ,
H.-Taschenuhr für 40 zu verkt

617214 Führer -Verlag Karlsruhe .
Regulator 40 M , zu verk . S 67047

Fü'hf e r-Ver la g Ka rls ruhe ,
Vase , groß (Kumt ), 100 m , Pelz ,

dunk ., 65 M , Bruchband , ungetr . ,
30 ü&l zu verk . od . zu tausch , ge¬
gen Zither oder Klavier . Durlach ,
lampre chtstraße 15, 2. Stock .

S Ölgemälde bek . Maler zu verkl
Khe ., ludwlg - WUhelm -Sir . 4, part .

5 Jagdbilder , althol 'l'üncfl 'S'che , 3000
W , sowie and . Oelgemälde gu¬
ter Meister zu verkauf . Karlsruhe ,
Redten bacherst naße IS, 3. Stock .

Zimmerlampe m. Deckenbeleuchtung
60 X91 zu verk . EmÜ B-echt , Duriach ,
Hmiptbahmtr . « . Vorder ««., H. 9t C

Lampe , el ., 8 .50 ffl , SchmuclosDOcke
verseh . 20, 45 u . 120 M . zu verk . .
elektr . Kochplatte , 220 V. gegen
110 Voll zu tauschen . CE3RA. 4415
Führer -Verlag Rastatt .

Stählerne Jahre des Weltkrieges
1914/18 , Zeitgeschichte in Wort u.
B"lld (Vor - und Nachkrieg ) , Welt¬
krieg im B'ild (Originaiaufnaihmen
des Knieg »fi Irnamt es ) , We Itk rieg
im Bild (Frontaufnahmen aus En-
tentearchiv ) , 4 L-eder (Leine )-Bände ,
je 40 Mt zu verkaufen bei Beck ,
Karlsruhe , Schützen stnaße 65 .

Gasherd , 4f !., f . 60 M iu verkauf .
Khe ., Weiherfelidistraße 25,

Kinderwagen zu verk . 20 Mt . EI 67085
Führer -Verlag Karlsruhe .

Seibt -Radio (4 Röhren ) mit Philips
Lautsprecher 260 M zu verkaufen .
E 3 67061 Führ er -Verlag Karlsruh e .

Radio -Bastelmaterial , versch . Röh¬
ren , 100 M , sowie 4 Haustelefon -
Apparate für 50 JM zu verkauf .
Anzusehen 8 bis 10 Uhr . Karlsruhe ,
Bachstraße 21, 2. Stock . 67201)

Vi Geige , alte , mit € twi, f. 250 JWl
zu verk . E3 67130 Führer -Verl . Khe

Vi Geige , gut , 45 JM , zu verkauf
Ruf 3681 Karlsruhe .

Progas -Warmwasserspender für 35
%yi zu verkaufen . Persau , Karts
rühe , Danrasohkestraße 42.

Mostfaß , 253 Liter , zu verk . Lt. 0.25
JM . Franz Sprauer , Karlsruhe , Wein -
brennerstraße 29. (66953)

Erdbeerpflanzen , schöne , kräftige ,
empfiehlt Friedrich Krämer , Baum¬
schulen , Lahj -Dlngllngen (Baden )

Kaufgesuche
Offiziersmantel , gut erhalten , für

schl . Fig ., Größe 1.78, f. m . Sohn
gesucht . EI 67200 Führer -Verl . Khe

Feldw .-Degen für mein . Mann ges ,
S RA. 4423 Führer -Verl . Rastatt .

D.-Mantel , eleg ., Pelz od . Cape ,
gesucht . K 67151 Führer Verl . Khe .

Krimmer od . Pelz , schwarz od . grau ,
für Mantelbesatz gesucht , evtl .
Umhang . 53 67041. Führer -Verl . Khe .

Pelzmantel , gut erh ., Gr . 42/44 , ges
B<3 66986 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , gut erh ., langhaarig , Gr .
42 od . 44, gesucht . El 66939 Füh>
rer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , Gr . 42, gut erh ., ges .
13 BR- 2033 Führer -Verl . Bruchsal .

Daimenpelzmantel , 42/44 , bis 1000 "M .
gesucht . El 67117 Führer -Verl . Khe .

Lammfellmantel , neuw ., Gr . 44. ges
EI 67075 Führ er -Verlag Karlsruhe .

Anzug , dkl ., blau od . grau , gut er¬
halten , f. schl . Fig . , 172 gr ., dring ,
gesucht . El 67224 Führer -V. Khe .

Anzug , dkl ., Gr . 1.68 m u . Sommer -
mamtel ges . El 67229 Führ .-V. Khe .

Knkkerbockerhose für- 14jähr . Jung ,
gesucht . Maier , Baden -Lichtental
Märzenbachstraße 6.

mg .
ital ,

Herrenhut , hellgrau (auch ält .) , ges .
El 44094 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Mantel , Gr . 48/50 , u . 'H.-Schuhe ,
Gr . 43, gesucht . EI 66980 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Herrenmantel , Gr . 48, gesucht . CE3
H 44097 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Gabardinemantel , Gr . 48, gut erh .,
gesu cht . IS 67071 Führer -Verl . Khe .

» . Wintermantel , Gr . 48. schl . Figur ,
ges . El mit Preis 67090 F.-V. Khe .

Töchterzlmmer , eleg . u. kompl . D.¬
Fahrrad gesucht . El 67011 Führer -
Verlaq Karlsruhe

Schrank , gut erh ., u. Puppenküche
ges .Burkhäußer ,Sefdenec lest .16,Khe .

Kleiderschrank , gebr .. gesucht . E
67056 Führer •Verlag Karlsruhe .

BÜcfiorschrank , gut erhallten , eben -
M 'h 3 Klubsessel ge « . tS K 44104
POhner-Vtrleg ICarknihs .

KUchenelnrlch
El

anelniichhmg , mod ., gesucht ,
66992 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett mit drei teil . Matratze gesucht .
El 66954 Führer -Verteg Kefrhruhe .

Federdeckbett , auch aM , gesucht .
El 67005 Führer -Verlag Karlsruhe

Zinn , Porzeltan , alte Möbel (Stil
möbel ) , von Privat gesucht .
S 66930 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karbid -Stehlampe gesucht . 8t eurer ,
Karlsruhe , Karlstraße 93.

2 Teppiche gesucht . Georg Ungen -
brlnk , Gernsbach . (1422)

Oelgemälde , Blumenstücke , auch
ungenaihmt u . alte Grammophon -
platten gesucht . El 67110 Führ
Verlag Karlsruhe .

Ofen , kl ., eis ., ges . für zusätzl . Heiz
eines Baderaumes u . guterh . H.¬
Anzug u . Mantel , Gr . 46/50 . C3 66987
Führer -Verlag Karts ruhe .

Wärmeofen , kl. elektr ., gesucht . E3
67092 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasheizofen fü | Kleinkindbetreuung
dringend gesucht , C3 BA. 13S2 Füh
rer -Verlag Baden -Baden .

Kachelofen -Allesbrenner , nur gut er
halten , gesucht . & 66846 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Herd , gut erh ,̂ gesucht . V. Licht ,
Daxlanden , Krämerstraße 25.

Herd , neu o . gebr .. u. Kinderwagen
gesucht . K RA 4397 Führer -Ver¬
lag Rastatt .

Gasherd mit oder ohne Backofen
gesucht . EI 66890 Führ .-Verl . Khe .

Gasbackofen , gut erh . , gesucht . E
66982 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spiritusgaeherd sowie Sternglobus
jesucht . E3 &A 1416 Führer -Ver¬
aig Baden -Baden .

Brikettkasten , lackiert , m. Deckel ,
gut erhalten , gesucht . Ei 66904
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut rh . von Soldaten -
frau gesucht . El 66998 Führ .-V. Khe .

Kinderwagen dringend gesucht .
EI 67137 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen gesucht . EI 67053
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen mit Gummireifen
gesucht . EI 66916 Führer -V. IChe.

K.-Sportwagen , gut erh .. m. Gummi¬
bereif . gesucht . EI RA 4356 Führer -
Verlag Rastatt .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
13 67105 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen mit Puppe gesucht .
F 44157 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenwagen , gr ., gesucht . 13 66899
Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenstube oder Kaufladen au*
gutem Hause gesucht . El 44065
Führer -Verlag Karlsruhe .

Geld - o . Stahlschrinke , alte , auch
unbrauchbare , geg . Ka »»e laufend
gesucht . El erb . an M. Klammroth
Straßburg . MoltkeMr . 10. Ruf 270 66

Briefmarken -Sammlungen u . einzelne
Marken kauft stets da * Brlefma *-
kenhaus Alfred Kurth , Coklltz In
Sachsen .

Bügeleisen , elektr ., 270 Volt , ges
El 66639 Fühner -Verlag Kerlerune .

Dauerwellenapparat , gebraucht , ges
El 67045 Führer -Verlag Karlsruhe .

Laubsägemaschine gesucht . EI m. Pr.
66995 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

SchmlerseifenkUbe ! oder Kisten ,
20/25/40 und 50 Ltr . Inhalt , v . ehem .
Fabrik in Frankfurt a . M. lauf , zu
-kaufen gesucht . EJ u . F. 3. 302
an Wefra -Werbegesellsch ., Frank¬
furt a . M., K&iserstr . 23.

Mostfaß , 200- 250 Ltr. oder 2 klei
nere zus . 260 Ltr . Inh . zu Icf. ges .
El C 44190 Führer -Verlag Khe .

Schrotmühle gesucht . EI mit Prei *
u . Größe 67119 Führer -Verl . Khe .

Tausch
D.-Wintermantel , eleg ., schwz ., Gr

42 oder gut erh . Puppenwagen
geb ., ges . Radto , auch Volksempf
CS366722 Führer -Verlag Karlsruhe

D.-Wintermäntel . b1. u . schwarz ,
Winterkostüm , dunkel , Sportjacke ,
alles Gr . 44. sehr gut . geboten .
Suche : Silberfuchs od . Fell oder
Pelzmantel , Gr .44. D.-Schuhe , Wild¬
leder , grau u . schwarz ., 37/38 , ge¬
boten , suche Sportschuhe 38V-/3? ,
El 66775 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel , schwarz , und bl .-
grauer Uebergangsmantes , 42/44 ,
gegen Kostüm zu tausch . 13 66665
Füh rer -Verlag Karl sruhe .

Valmelinmantel , Gr . 44/46 , Schuhe :
eidechs -blau , Gr . 38, weinr <bt -blau ,
Gr . 38, Mwnps , weinrot , Gr . 38,
alles Blockabs ., geb . Ges . Kostüm
Gr . 42— 44, Pumps gl . w . Farbe ,
Größe 37V-, hoher Absatz . El 66871
Führer -Verlag Karlsruhe .

Silberfuchs , flott ., Silber dder
Pelz Jacke geb ., suche Kleinbild¬
kamera , Leica od . Kont . bevorz .
EI 66848 Führer -Verlag Karl * ruhe .

Fuchspelz , sehr gut , geg . Winter¬
mantel , Größe 40— 42, zu tausch .
Ei 66919 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzcape , schwarz ,1 gut , gesucht ,
evtl . Tausch g . sehr gute H.-Le¬
derweste . a 66686 Führ .-V. Khe .

Schaukelpferd u . W.-D.-Mantel ges
E3 66931 Führer -Ve rlag Karlsruhe .

Kinderdampfmaschine , gebr ., ges .
El 67049 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren - und Damenfahrräder , gebr .,
sucht zum sofortigen Ankauf wich¬
tig . Betrieb . El 43467 Führ .-V. Khe .

'/* Geige gesucht . El 67081 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mandoline u. Gitarre , gito erh ., ges .
Prei sEI 67112 Führer -Verlag Khe .

Gitarre , gut erh ., gesucht . ^ 67122
Führer -Verlag Karlsruhe .

OpernauszUge gesucht . E3 47063 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

H.-Taschen - od . Armbanduhr ges .
a 66926 Führer -Ve rla g Karlsruhe .

Aerzte Mikroskop gesucht . 13 66693
Führer -Verlag Karlsruhe .

Luftgewehr , gutes , gesucht . Alber ,
Karlsruhe , Vorholz * fräße 43 .

Reißzug , gut erh ., größ ., für In
zu kaufen gesucht . EI M . 20
Pühren -Vertag ftruahsa »!.

Kassenschrank , neu od . gebr ., ge *.
BI AC 1876 FObw -Agentur Achera .

5 D.-Nachthemden , Gr . 44 . f . d . Win¬
ter , wattierter Morgenrock , brau¬
ner D.-Velourhut . mod ., schwarze
D.-Halbschuhe m . Keilabs .. Gr . 37,
geboten . Suche Pelzmantel , br . o .
schwarz , Gr . 40, Aufzahlung . EI
66738 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenelnrlcht ., mod ., natur , BOf. 160
cm br . geboten . Gesucht Pelz¬
mantel . Gr . 42, mögl . laogtwaarlg .
EI K 44096 Führer -Vertag Karlsruhe .

Damastbettbezüge , 1 P., dunkel rote ,
geboten . Gesucht 2 Garn . Unter¬
wäsche . Gr. 44. G3 44159 Führer -
Verlag Karlsruhe .

K.-Sportwagen (Korb ) , wie neu , ge¬
boten . Gesucht Linoleum od . son¬
stigen Teppich . Horbach , Bühl/Bd ..
Burg weg 1. (1129)

Pumps , hell , Gr . 39, schmale Form ,
Handarbeit , gebot . Ges . schwarze
D.-Schuhe . Gr . 41. El 66740 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt

GLORIA and RESli M8reti « nvof »Jj£
lung W. bh Do . )• * . 1 "T
„ Tischlein , d » «k dich "

,
(Ihn . P bju . fajyrt loauH « .

RESI. „ Da Hlmmt wa * nicht " . j ,
3.00, 5.00, 7.00. Jowel *
Jugendliche alcM

PAll . 2.30, 4.45, 7.00 . Heul »
Tag . u >h rti« Mii . lk ao '0"
. . . . Und die Mtu (k
da iu " . Jugend nleM

PAll . Ab morgen Dlemt » o
fühtrung des temperomorrtv ,
Films „ Die Gattin " . 3. Jugo ,
Friteoh , V, Staal . - jr

-
UFA-THEATER u. CAPITOL. H« Jt»

4.45, 7.00 Uhr . .Gelührtln mein »*

Nutz - u. Fahrkuh zu verkaut . Biet Ig
helcn/Bd .. Rathausstr . 1.

Hofhund , männl ., wachs , u . geflü
gel fr ., n . üb . 3 Jahre , gesucht . EI
an Anton Weßbecher . Rastatt ,
Rauentaler Straße 30.

S Hühner , 42er Brut . Legh ., zu verk .
Lichter , Karlsruhe , ?Laubenweci 17.

Zuchthase (Häsin ), 1,0 W.W. u. 1,0 frz .
Silber , zuchtfähig , zu kaufen ges .
W . Schaaf , Rastatt , Murgtaler st r . 3'

Immobilien
T

wmmmmmmmmmKmmmsrrrtrrsrrmmmmmm—
ankstelle mit unterirdischen Tanks ,
abseits des Verkehrs liegend , zur
Lagerung von Hexal 'in und Benzin ,
sofort langt ristig Nähe Karlsruhe
zu mieten gesucht . K 41635 Füh
re r-Verlag Karlsruhe .

Schreinerei , größ ., od . stillgelegte
Möbelfabrik zu kaufen od . pacht .
gesucht , evtl . Einheirat nicht ab -
geneigt . El 4148 Füh rer -Verl . Kehl

Lebensmittel u. Feinkostgeschäft m.
an schl . Wohnung zu kauf . od . zu
pachten ges ., evtl . n . ' f . Kriegs¬
dauer . 13 RA 4430 Führ .-V. Rastatt .

Finanz - Anzeigen
15 000 Ml , evtl . geteilt , auf Hypo¬

thek sof . od . später zu vergeben .
El RA 4426 Führer -Verlag Rastatt

Verloren
Geldbeutel I. B.-Oos Bhf .. durvkeltor .,

mit Reißverschi ., bes . Merkmal kl .
Bild I. Innenfach , verlor .

' Abzug .
Führ .-Verl . Rastatt , gut . Bei , zuges .

Vermischtes

Sporthut (Filz ) , d .-rot , ges . Gebot . :
schwarz , od . mod . Filzhut (Madlo -
form ) . El 66705 Führer -Verlag Khe .

Anzug , br . od . Kostüm , pr . reinwolle
geb . Suche gut erh . D.-Fahrrad
Zu erfrag . W. Martzloff , Rastatt ,
Ludwig s ring 12. Anzus . ab 18 Uhr .

H. Kleppermantel Sür größ . Herrn
gegen D.-Regenmantel , Gr . 42/44 ,
zu tausch , ta 66684 Führer -V. Khe .

H.-Wettermantel für starke Fig . od .
prima Langschäfter , Handarbeit ,
Größe 43 geboten . Gesucht Mäd -
chenfahrrad , fahrbereit E3 66906

Füh rer -Verlag Ka'rl» ruhe .
Winterpaletot , schwarz , Gr . 48, 2

P. H.-Halbschuhe , s . gt . erh . . g 1©-
bot . Suche Armbanduhr oder Ta¬
schenuhr . S BA 1394 FÜhrer -Ver -
lag ßaden -Baden .

2 Roßhaarmatratzen , blau , gr . Be¬
rufsmantel (Lehrling ) , led . Knaben¬
schulranzen , Brotröster . Chalielorv
guedecke , Elsenöettetelle . weiß ,
gebogen . Radio , Schreibmaschine .
Koffer , 6am .-Unterwasche gesucht .
■ FWHWiV * ito0 KaHMuh ^

Wir suchen erstklassige Aufnahmen
von Kindern . Kindern mit Tieren ,
Tieren . B'umen u . Landschaften in
farbig und In schwarz -weiß . Be -
musterung erbet unt . H.F. 90 an
Sachsenland Dresden . König¬
johann -Straße 8 (39504)

Wer nimmt Möbel als Beiladung mit
nach Neckarelz ? G3 67267 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Reichsbahninspektor R.B.D. Posen
(Betriebsräte A 6) tauscht mit Ka¬
meraden der R.B.D. Karleruhe . E
OF 4587 Führer -Verlag Offenburg .

Sommers " . Jug . ab 14 3. zug gl *
^ *'

ATLANTIK. „ Wenn Du eine Seh * '*

germutter hast " . Lustspiel .
2 .30, 4.45, 7.00 Uhr . Jugendverbg :

RHEINGOLO. Heute letztmals . J -̂ .
'

4.15, 6 30 „ Zwei glücklich *
se he n". Wochonsch . 3ug . nicht 5- -̂

SCH AUBURG . Heute letifer T» g . 2
4.15, 6.30 „ Ein Walier mit
Wochenschau . Jug . iibor 14

Ourlach . Skala . Tägl . 2.00, 4.15. ^
„ Fahrt Ins Abenteuer ". Woch « "-

»ctiau . Jugend mgie 'lawer ».
Durlach . Kammerllchtspl » !»

Mgl . 4.15 u . 6.30. Sonmt . ab ! ^
Die goldene Stadt " . Jug n -̂ rS

Durlach . M.T. Heute l-etztmal *
4,00 , 6.30, „ Wen die Götter
Wochenschau . Jug . Uber 14
Wochenschau 2,00 naöi d . Ji ,
fi Im : 4.00 u . 6.30 vor d . HaugWLS -• S »-

Rastatt . Reil . Heute 19.S0 Ul" » "
n<j

lährtin meine » Sommers ". J"9
ab 14 Ja hre zugelas sen . —

Rastatt . Schloß -Lichtspiele .
19.30 Uhr „ Die Wirtin tum W« 1»

Rössel ". Wochensctieu am Scn

B.-Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr . .Varletf .

16:30.
- -

B.-Baden . Filmpalast : Heute
19 Uhr : „ Zum Ü ben verurtei »

rhtspiele .
Won die

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele ,
i£\ 1Q ( Ihr Wnn dl «

BUhl. Lichtspielhaus . „ So ein
vergißt man nicht " . Spielz . aD

16.30 tr. 19 l>hr
lieben

7 Uhr .
Achern . Tivoli -Llchtsplele . m®1" n^r,

zer mit Dir". Anfangsz . : 7.w
Sonntag 2.00 , 4 .30 nr " 7 ™

Veranstaltung
COLOSSEUM -THEATER. Reg . 7 JL ^ nlt

Prachtv . VarletÄprogramm :
iu uns — wir bringen ' rohe La
Vorve rk auf a b 3 Utir nac hrn .—^

CENTRAL-PALÄST. Heute 19.16 .
„ Perlen der Artistik ". KJP - Frei-
t<ens . Die im Umlauf b« tirK3l)>m ZI,
u . Vorzugskarten verlieren
Oktober Ihre Gültigkeit . —
EOINA Karlsruh « . Cabaret . var

^
Programmanfang tügl . ' 7 , Uht
Mlttw . u Son nl . na chnv _ L?J - jg

-'{j .
B.-Baden . Kurhaus . Heute ^ che st

Konzert des Sink.» u

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Hau ; .

DI 12. Okt .. 17.30 Uhr , 1. üratsp .-
Zykl ., u . Mi .. 13. Okt . . 17.30 Uhr ,
5 . MI .-Miete . „ fUr die Kati " . Erst -
auWührung

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus
Sa ., 16. Okt . , 17 Uhr , u . So ., 17.
Okt ., 13.30 u . 17 Uhr , gelangt

'
die

neue erfolg ». Operette „ Salzbur¬
ger Nockerln " von Fred Raymond
zur Aufführung . Für die Vorstell ,
rirvd Wahlmletkarten urvgttHIgI Der
Kartenverk . h>at bereits begonnen .

Filmtheater
OIORIA . UO , 4.46, 7.00 . Karawane " ,

Geschäftliche

Lotterielose zu haben bei ^ al ? L'Jisr,i
Staatl . Lotterie -Einnahme . j JJ»
Erbprinzenstr . 26. Losprais
an . Zlehyngsbeglnn 15. Qü —

Staatl . Lotterie -Einnahme B, ®®i s . tr,
Kh „ Kaiseralles . Ecke Hans -Sacn ^
1. Kl. 15. Okt . — V» Lot -

Kreis Rastatt
—— — — — — — ?I51
Wildausgabe . Dientag

2300. Kauffmann , B
10. Deutsche Relchslotterje . ■* ,|« n

. , /-Mi i « c» n .1. Kl. : 15/16 . Okt . Lose in
St . aH , ^

Äbschrvltten vorrätig .
terie -Elnnahme Faag i« dfjj
Lang est r . 43, u . ^
tei
Lartgestr . 43, u .
Landgemeinden dndgemeli

id HM .
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